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VORWORT
Zuerst möchten wir uns bei Ihnen bedanken, dass Sie uns für die Anschaffung Ihres neuen
Aufliegers gewählt haben.

Hergestellt mit modernen Produktionstechnologien, ist Ihr neues Fahrzeug mit den höchsten
Sicherheits- und Spareigenschaften ausgestattet, die Sie vollkommen zufrieden stellen
werden.

Die Zubehörteile, Ausstattungen und Geräte, die in Ihrem Fahrzeug zu finden sind, werden
in diesem Handbuch beschrieben. Die beschriebenen Ausstattungen können jedoch je nach
Ausstattung variieren.

Diese Betriebsanleitung enthält wichtige Informationen für den sicheren Betrieb des Fahr-
zeugs. Bewahren Sie deshalb diese Anleitung immer in Ihrem Fahrzeug auf.

Wir empfehlen Ihnen, diese Betriebsanleitung gründlich zu lesen, um Ihr Fahrzeug optimal
zu nutzen und seine Lebensdauer zu erhalten.

*Der Hersteller behält sich das Recht vor, aufgrund von Produktentwicklungen Änderungen
an jedem Produkt ohne vorherige Ankündigung vorzunehmen. Die Urheberrechte für diese
Veröffentlichung liegen beim Hersteller.
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1. ALLGEMEINE INFORMATIONEN
UND SICHERHEITSHINWEISE

1.1. Über dieses Benutzerhandbuch
Die in diesem Handbuch enthaltenen In-
formationen zur Bedienung und Handha-
bung sollen Ihnen helfen, sich mit Ihrem
Fahrzeug vertraut zu machen und es be-
stimmungsgemäß und nach Ihren Wün-
schen zu nutzen.

Die Anweisungen in diesem Handbuch
enthalten wichtige Empfehlungen für ei-
nen sicheren, einwandfreien und effi-
zienten Betrieb Ihres Fahrzeugs. Wenn
Sie diese Hinweise, Warnungen und
Empfehlungen beachten, können Sie
nicht nur Unfälle vermeiden , Reparatur-
kosten und Zeitaufwand für Reparaturen
reduzieren, sondern auch sicherstellen,
dass Sie Ihr Fahrzeug lange Zeit zuver-
lässig und reibungslos bedienen
können.

Bitte lesen Sie die Gebrauchsanweisung
sorgfältig und vollständig durch.

Ein vom Transport abweichender Ver-
wendungszweck, der vom Transport ab-
weicht, gilt als missbräuchliche
Verwendung. Der Transport von Folgen-
dem ist nicht zulässig.

• Transport von Menschen oder
Tieren

• Transporte, die besonderen Anwei-
sungen unterliegen, z. B.
Gefahrguttransporte

• Beförderung von ungesicherter
Ladung

• Transport von Stoffen, die aufgrund
ihrer Eigenschaften gefährlich sind
oder die nur mit Hilfe zusätzlicher
Ausrüstung gefahrlos umgeschla-
gen und transportiert werden
können

• Überschreitung der technisch und
gesetzlich zulässigen Gewichte,
Achs- und Stützlasten

• Überschreitung der maximalen
Fahrzeuggeschwindigkeit

• Überschreitung der zulässigen Län-
gen-, Breiten- und Höhenmaße

• Verwendung von Bauteilen wie Rei-
fen, Zubehör, Ersatzteilen usw., die
nicht vom Hersteller zugelassen
sind.

Der Hersteller übernimmt keine Verant-
wortung für Fehlfunktionen und Schä-
den, die durch nicht
bestimmungsgemäßen Gebrauch ent-
stehen können. Das Risiko hierfür trägt
allein der Benutzer.

Achten Sie darauf, dass diese
Betriebsanleitung immer in Ih-
rem Fahrzeug vorhanden und
zugänglich ist.

Unsere Fahrzeuge sind mit
vielen optionalen Teilen aus-
gestattet. Diese Teile, sowohl
serienmäßig als auch optio-
nal, werden in diesem Hand-
buch bei Bedarf erwähnt.
Einige Optionen sind für Ihr
Fahrzeug möglicherweise
nicht verfügbar.

Betreiben Sie Ihr Fahrzeug unter strikter
Beachtung der Betriebsanleitung. Wen-
den Sie sich bei Problemen, die gefährli-
che Folgen haben können, sofort an
eine Vertragswerkstatt.

1.2. Bedeutung der Symbole in der
Gebrauchsanweisung
Um die maximale Sicherheit beim Fah-
ren Ihres Fahrzeugs zu gewährleisten,
finden Sie in diesem Handbuch verschie-
dene Warnhinweise. Jeder Warnhinweis
ist durch ein spezielles Symbol gekenn-
zeichnet. Die Bedeutungen der Symbole
ist wie folgt.



Die mit diesem Warnsymbol
gekennzeichneten Informatio-
nen sind sehr wichtig für die
Gesundheit und die mensch-
liche Sicherheit. Die Nicht-
beachtung dieser
Informationen kann zu schwe-
ren Schäden, Verletzungen
oder sogar zum Tod führen.

Dieses Symbol weist darauf
hin, dass es zu schweren Un-
fällen kommen kann, wenn die
Anweisungen in diesem Hand-
buch nicht befolgt und keine
Vorsichtsmaßnahmen getrof-
fen werden.

Dieses Symbol wird benutzt,
wenn zusätzliche Informatio-
nen erforderlich sind.

Dieses Symbol weist darauf
hin, dass chemische und an-
dere Stoffe auf umweltverträg-
liche Weise entsorgt werden
müssen.

1.3. Persönliche und Allgemeine
Schutzausrüstung
Die persönliche Schutzausrüstung dient
der Vorbeugung von Verletzungen und
wird je nach transportierter Ladung
durch regionale Vorschriften festgelegt.

Verwenden Sie beim Be- und Entladen
eine geeignete persönliche
Schutzausrüstung.

• Je nach der zu tragenden Last müs-
sen Augen, Ohren, Körper und
Atemwege mit der entsprechenden
Schutzausrüstung geschützt
werden.

• Handschuhe und Arbeitsschuhe
werden in der Regel immer
getragen.

Das Tragen und die Verwen-
dung geeigneter persönlicher
Schutzausrüstungen während
der Arbeit ist obligatorisch.

Langes, offenes oder zusam-
mengebundenes Haar ist bei
Arbeiten am Fahrzeug gefähr-
lich und muss
ordnungsgemäß befestigt
werden, damit es sich nicht in
beweglichen Teilen verfangen
kann.

Es ist strengstens verboten,
während der Arbeit am Fahr-
zeug Krawatten, Halsketten
und/oder baumelnden
Schmuck zu tragen. Sie kön-
nen sich in beweglichen Tei-
len oder Mechanismen
verfangen und schwere oder
lebensbedrohliche Verletzun-
gen verursachen.

Schutzhandschuhe

Während der Arbeit müssen
Arbeitshandschuhe getragen
werden. Es müssen Handsc-
huhe verwendet werden, die
für den Kontakt mit heißen
Teilen oder chemischen Stof-
fen geeignet sind.

Die Handschuhe müssen gut
an der Hand anliegen. Andern-
falls besteht die Gefahr, dass
sie sich in beweglichen Teilen
oder Mechanismen verfangen.

Schutzkleidung

Bei Arbeiten am Fahrzeug
muss ein geeigneter Schut-
zanzug in passender Größe
und Ausführung getragen
werden.

• Die Schutzanzüge dürfen keine Fal-
ten, Knöpfe oder Taschen haben,
und das Verschlusssystem muss so
sein, dass es im Notfall so schnell
wie möglich geöffnet werden kann.
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• Die Innentaschen müssen ver-
schließbar sein. Die Manschetten
müssen an die Handgelenke ange-
passt werden können.

Hartschalen-Schutzhelm

Bei Arbeiten in der Nähe von
Fahrzeugen sollte der Kopf
mit einem leichten, von einer
anerkannten Organisation zu-
gelassenen Schutzhelm gesc-
hützt werden.

Kopfhörer zum Schutz

Bei Arbeiten in lauten Umge-
bungen sollten Gehörschutz-
geräte (Kapselgehörschutz
oder Ohrstöpsel) getragen
werden.

Schutzbrille

Bei allen Wartungsarbeiten
muss eine Schutzbrille getra-
gen werden.

Schutzmaske

Bei Arbeiten mit inhalations-
gefährlichen Stoffen oder in
staubiger Umgebung sollten
geeignete Schutzmasken ge-
tragen werden.

1.4. Benutzungsbedingungen und
Sicherheitshinweise
Bewahren Sie die Betriebsanleitung mit
dieser Betriebsanleitung sowie die Doku-
mente mit ergänzenden Informationen
im Sattelanhänger an einem leicht zu-
gänglichen Ort auf.

Um Unfälle und Umweltbelastungen zu
vermeiden, beachten Sie die Betriebsan-
leitung und die für Sie verbindlichen
Vorschriften.

• Achten Sie auf die an Ihrem Fahr-
zeug angebrachten Sicherheits- und
Warnschilder.

• Halten Sie diese Sicherheits- und
Warnschilder stets vollständig und
sichtbar.

• Vergewissern Sie sich, dass die La-
dung ordnungsgemäß gesichert ist.

• Wenn Sie beim Betrieb oder bei der
Benutzung Ihres Fahrzeugs ein Si-
cherheitsrisiko feststellen, halten
Sie Ihr Fahrzeug sofort an und mel-
den Sie die Situation der zuständi-
gen Person oder Institution.

• Nehmen Sie keine Änderungen
oder Ergänzungen an Ihrem Fahr-
zeug ohne schriftliche Genehmi-
gung des Herstellers vor.
Andernfalls erlischt die Garantie für
Ihr Fahrzeug.

• Ersatzteile müssen den vom Her-
steller festgelegten technischen An-
forderungen entsprechen. Nur
Original- Ersatzteil(e) erfüllen diese
Anforderungen.

1.5. Gefahren, die auftreten können
Ihr Tankfahrzeug ist nach dem neuesten
Stand der Technik und den allgemein an-
erkannten sicherheitstechnischen Re-
geln gebaut worden. Dennoch besteht
die Gefahr, dass der Bediener und ande-
re Personen verletzt oder sogar getötet
werden und dass das Fahrzeug und um-
liegende Objekte beschädigt werden.

Im Folgenden finden Sie eine Zusam-
menfassung der Gefahren, die bei Arbei-
ten am Tankfahrzeug auftreten können.
Es wird empfohlen, diese Gefahren auf-
merksam bis zum Ende zu lesen.

Nachfolgend finden Sie eine Zusammen-
fassung der Gefahren, die bei Arbeiten
am Tankfahrzeug auftreten können. Es
wird empfohlen, diese Gefahren sorgfäl-
tig bis zum Ende zu lesen.



Gefahrenquelle Folgen

Kontakt mit der Ladung beim Beladen, Ent-
laden oder Reinigen

Verletzungs- und Vergiftungsgefahr!

Einatmen der Ladung oder Kontakt mit der
Haut oder den Augen kann zu Verletzun-
gen führen.

• Vermeiden Sie Körperkontakt mit
dem Ladegut und das Einatmen von
Dämpfen des Ladeguts.

• Lösen Sie beim Be- und Entladen
niemals die Anschlussschläuche.

• Tragen Sie Schutzkleidung, die der
Art der Ladung und den von ihr aus-
gehenden Gefahren angemessen
ist.

• Die im Falle einer Verletzung durch
die Ladung zu treffenden Notfall-
maßnahmen sind dem Sicherheits-
dokument zu entnehmen.

Reibung der Ladung an Tankwänden und
Anschlüssen

Brand- und Explosionsgefahr!

Wenn der Potentialausgleichsleiter (Er-
dungsbolzen) nicht angeschlossen ist,
kann es durch statische Aufladung zu Fun-
kenbildung und damit zu Explosionen
kommen.

• Beim Be- und Entladen sowie bei
der Reinigung sind die Erdungsbol-
zen anzuschließen.

Betreten des Tankwagens Tödliche Verletzungsgefahr!

Das Betreten des Tankwagens nach der
Fahrt zu Reinigungs-, Inspektions-, War-
tungs- und anderen Zwecken birgt erns-
thafte Gesundheitsrisiken.

• Betreten Sie den Tankwagen nur,
wenn es unbedingt notwendig ist.

• Vor dem Betreten des Tankwagens
sind die erforderlichen Gasmessun-
gen gemäß den Vorschriften
durchzuführen.
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1.6. Gefahrenzonen
In diesem Abschnitt werden die Gefahrenbereiche am und um das Tankfahrzeug und die
von ihnen ausgehenden Gefahren kurz erwähnt.

Gefahrenzone Zu ergreifende Maßnahmen

Zwischen Zugmaschine und
Tankfahrzeug

Beim An- und Abkuppeln der Zugmaschine
und des

Tankwagens besteht die Gefahr, dass Per-
sonen eingeklemmt oder gequetscht
werden.

• Personen müssen sich aus dem Ge-
fahrenbereich fernhalten.

In der Umgebung des Tankfahrzeugs
und im Be- und Entladebereich

Gemäß den ADR-Vorschriften dürfen in
der Zone 0, der Zone 1 und dem Bereich
innerhalb eines halben Meters Durch-
messer um den Gasadapter keine Arbei-
ten durchgeführt werden, die Funken
verursachen können, und es darf nicht
mit Elementen gearbeitet werden, die ei-
nen Brand oder ein Feuer verursachen
können.

Umgebung des Tankwagens Die Anwesenheit von unbefugten Personen
in der Nähe des Fahrzeugs während des
Be- und Entladens ist für Sie und andere
gefährlich.

• Sorgen Sie dafür, dass Unbefugte
den Gefahrenbereich verlassen.



Tankwagenaufbau Der Tankaufbau muss vor allen Arbeiten
(Schweißen usw.), die eine Funken- oder
Explosionsgefahr für den Tankaufbau
darstellen können, unbedingt gasfrei
gemacht werden.

Der hintere Teil des Tankfahrzeugs, der
nicht angeschlossen ist

Unter bestimmten Umständen kann ein
Tankwagen, der nicht an der Zugmaschine
befestigt ist, plötzlich umfallen und Perso-
nen verletzen.

• Stellen Sie sich deshalb niemals
hinter einen von der Zugmaschine
abgekoppelten Tankwagen.

• Bei Wartungsarbeiten muss der
Tankwagen mit geeigneter Ausrüs-
tung gesichert werden.
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2. GRUNDLEGENDE
INFORMATIONEN

Auf dem Fahrzeug befinden sich
Fahrzeugidentifikationsaufkleber.

2.1. Fahrzeug-Identifikationsschild
Das Fahrzeugschild befindet sich auf der
rechten Seite des Fahrzeugs.

Auf dem Fahrzeugschild sind die folgen-
den Informationen angegeben.

1- Typgenehmigungsnummer

2- Fahrgestellnummer

3- Technisches Gesamtgewicht

4- Technischer Achszapfeninhalt

5- Technische Achslast

6- Gesamte technische Achslast

7- Zulässiges Gesamtgewicht

8- Zulässige Achszapfentragfähigkeit

9- Zulässige Achslast

10- Gesamte zulässige Achslast

11- Fahrzeugtyp

Da es sich bei Tankwagen um drucklose
Behälter handelt, die gefährliche Güter
befördern, befindet sich auf diesem
Schild außerdem das Genehmigungs-
siegel der dritten Organisation gemäß
ADR. Das geprüfte Bruttovolumen ist
ebenfalls auf diesem Schild angegeben.

2.2. Bremsenaufkleber
Fahrzeuge mit EBS haben einen
Bremsenaufkleber.

Auf dem Bremsenaufkleber sind die fol-
genden Informationen angegeben.

Bremsenaufkleber

1 Unbeladenes Fahrzeug

2 Beladenes Fahrzeug

3 1. Liftachse

4 Daten des Bremszylinders

5 Referenzwerte

6 Fahrhöhe

7
Ausgewählte Anordnung
der Pins entsprechend der
GIO-Einsteckposition

8 IN/OUT-Verbindungen

2.3. Fahrgestellnummer
Die Fahrgestellnummer des Fahrzeugs
befindet sich auf der rechten Seite des
Fahrzeugs und ist in einer anderen Far-
be als die Farbe des Fahrgestells
angegeben.



1- Fahrgestellnummer

2- Schild des Fahrgestells

3- ADR-Schild

4- Bremsenaufkleber

2.4. Garantie und Haftung
Alle von Ihnen gekauften Anhänger, Au-
flieger und Lkw- Anbaugeräte werden in
Übereinstimmung mit unseren Qualitäts-
standards und den einschlägigen Vor-
schriften hergestellt. Um sicherzustellen,
dass die von Ihnen erworbenen Produk-
te stets optimal funktionieren, müssen
sie gemäß den Anweisungen und War-
tungsprogrammen gewartet werden. Die
Garantie beginnt an dem Tag, an dem
das Fahrzeug an den Kunden ausgelie-
fert wird. Die Wartung und Reparatur

des Fahrzeugs durch eine Vertragswerk-
statt unter Verwendung von Originaler-
satzteilen sichert die
Gewährleistungsrechte des Kunden.
Diese Garantie basiert auf den hier und
im Garantieheft beschriebenen Nut-
zungs- und Wartungsbedingungen. Es
ist daher wichtig, dass Sie diese Ge-
brauchsanweisung und das Garantieheft
sorgfältig lesen und verstehen.

Das Garantie- und Wartungsheft muss
stets im Fahrzeug aufbewahrt werden,
damit der autorisierte Reparaturdienst
die Garantiebedingungen und den War-
tungsnachweis einsehen kann. Dieses
wird von der Vertragswerkstatt für Repa-
raturen innerhalb der Garantiezeit benö-
tigt. Der Kauf eines Anhängers,
Aufliegers oder LKW-Aufbaus ist eine
wichtige Investition. Um die Rentabilität
der Investition zu maximieren, müssen
die Verfahren und Empfehlungen des
Herstellers während der gesamten Nut-
zungsdauer des Fahrzeugs befolgt wer-
den. Die vom Kunden/Fahrer gemachten
Angaben zur Garantie, die in diesem
Buch aufgeführt sind, werden vom Her-
steller in einer Datenbank gespeichert.
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3. KOMPONENTEN DER ANHÄNGERINFRASTRUKTUR UND VERWENDUNG

1-2 Elektrische Anschlüsse der Bremse

3 Königszapfen

4 Mechanischer Fuß

5 Armaturenschrank

6 Kotflügel

7 Bereifung

8 Werkzeugschrank

9 Feuerlöscherkasten

10 Stoßstange

3.1. Bremssystem

3.1.1. Luftkupplungen
Luftkupplungen bilden die Grundlage für
die Verbindungen zwischen Zugmaschi-
ne und Auflieger.

Es gibt grundsätzlich 3 verschiedene Ty-
pen von Luftkupplungen. Ihre Funktio-
nen sind funktionell gleich, nur die
Anschlussarten und Strukturen unter-
scheiden sich voneinander. Die Luftkup-
plungsanlage zwischen Zugmaschine
und Auflieger besteht funktionell aus
zwei Leitungen / Verbindungen, nämlich
der Service - und der Versorgungslei-
tung. Diese Leitung/Verbindung ist bei
allen Kupplungstypen vorhanden.

Anschlussleitung: Die Leitung, über
die die von der Zugmaschine gesendete
pneumatische Druckbremsleitung über-
tragen wird.

Vorratsleitung: Die Leitung, über die
die von der Zugmaschine benötigte
Druckluft für den Auflieger und die
Druckluftzylinder übertragen wird.

Je nach Fahrzeugtyp sind eine oder
mehrere der folgenden 3 Kupplungsar-
ten in Ihrem Fahrzeug zu finden.

• Standard-Kupplung (Palm-
Kupplung)

• Duamatic-Kupplung

• C (UK)-Kupplung



Wenn Ihr Fahrzeug über mehr
als einen Kupplungstyp ver-
fügt, dürfen nicht zwei Kupp-
lungstypen gleichzeitig
angeschlossen werden.

Die Feststellbremse der Zug-
maschine und des Aufliegers
muss angezogen und gesic-
hert sein, während die Luft-
kupplungen montiert/
demontiert werden.

Ihr Fahrzeug kann durch einen
Eingriff in die Parameter des
Bremssystems außer Betrieb
gesetzt werden. Aus diesem
Grund sollten Eingriffe am
EBS-Modulator nur von auto-
risierten Stellen vorgenom-
men werden.

Arbeiten an der Bremsanlage
sollten nur von speziell gesc-
hultem Personal in autorisier-
ten Werkstätten durchgeführt
werden.

Ihr Fahrzeug verfügt möglicherweise
über Luftprüfpunkte an der Luftkupplung
oder im Bereich des Fahrzeugchassis.
Sie können prüfen, ob sich Luft in der
Bremsleitung des Fahrzeugs befindet,
indem Sie die Abdeckung dieser Prüf-
punkte abnehmen und auf sie drücken.

Prüfpunkt

Palmkupplung mit Prüfpunkt

3.1.1.1. Standard-Kupplung (Palm)
Anschluss

Kupplungen

• Öffnen Sie die gelben und roten
Schutzdeckel an den Kupplungs-
köpfen, indem Sie sie nach oben
schieben.

• Prüfen Sie, ob die Dichtflächen an
den Kupplungsköpfen sauber und
unbeschädigt sind. Reinigen Sie
das beschädigte Teil bzw. tauschen
Sie es aus, falls erforderlich.

• Schieben Sie die Kupplung der Zug-
maschine von oben nach unten in
die richtige Position. Achten Sie da-
rauf, dass sie richtig eingesteckt ist.

• Schließen Sie immer zuerst den
Bremsdruckluftanschluss gelb (2)
an.

• Schließen Sie den Vorratsdruckluft-
anschluss rot (1) an.
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3.1.1.2. Entfernen der
Standardkupplung (Palm) Verbindung

• Trennen Sie die von der Zugmaschi-
ne kommende Kupplung von der
Kupplung, indem Sie sie nach oben
anheben.

• Lösen Sie immer zuerst den Druck-
luftanschluss (rot).

• Trennen Sie den Bremsdruckluftan-
schluss (gelb).

• Die abgekuppelten Anschlussköpfe
und Stecker mit Schutzkappen
abdecken.

Verschließen der Anschlussstutzen

Das Fahren mit unsachgemäß
angeschlossenen Druckluf-
tanschlüssen ist gefährlich
und verboten.

Die Verwendung von beschä-
digten Druckluftanschlüssen
kann zu ernsthaften Gefähr-
dungen führen. Gerissene
oder beschädigte Druckluf-
tanschlüsse vermindern die
Bremsleistung des
Fahrzeugs.

3.1.1.3. C (UK) Kupplungsanschluss

C (UK) Kupplungsanschluss

• Prüfen Sie die Dichtungsflächen an
den Kupplungsköpfen auf Sauber-
keit und das Vorhandensein von Be-
schädigungen. Reinigen Sie das
beschädigte Teil und tauschen Sie
es ggf. aus.

• Schließen Sie immer zuerst den
Bremsdruckluftanschluss gelb (1)
an.

• Schließen Sie den Versorgungs-
druckluftanschluss rot (2) an.

• Achten Sie auf den richtigen Sitz
der Kupplungsköpfe.

3.1.1.4. C (UK)-Kupplung Abkuppeln

• Sie können die Kupplung lösen, in-
dem Sie den Riegel an der Kupp-
lung C in Richtung des
Fahrzeughecks drücken.

• Trennen Sie immer zuerst den
Druckluftanschluss (rot).



• Trennen Sie den Bremsdruckluftan-
schluss (gelb).

Die Kupplungsfilter müssen in
regelmäßigen Abständen ge-
reinigt werden.

3.1.1.5. Duomatic-
Kupplungsverbindung

Duomatic-Kupplungsverbindung

• Prüfen Sie die Dichtungsflächen an
den Kupplungsköpfen auf Sauber-
keit und das Vorhandensein von Be-
schädigungen. Reinigen Sie das
beschädigte Teil und tauschen Sie
es ggf. aus.

• Führen Sie die Kupplung von der
Zugmaschine in diesen Bereich ein,
indem Sie den Griff des Anschluss-
kopfes (1) nach unten ziehen.

Die Kupplungsfilter müssen in
regelmäßigen Abständen ge-
reinigt werden.

3.1.1.6. Demontage der Duomatik-
Kupplungsverbindung

• Trennen Sie die Kupplung von der
Zugmaschine, indem Sie den Griff
des Anschlusskopfes (1) nach unten
ziehen.

• Schließen Sie die Kupplungsdeckel,
indem Sie den Hebel langsam
loslassen.

3.1.2. Luftbehälter
Luftbehälter sind das Element des Kreis-
laufs, das die Luft im System speichert

und verhindert, dass der Kompressor ak-
tiviert wird, wenn der Druck in der Druck-
luftflasche unter einen bestimmten Wert
fällt, ohne dass ein Dauerbetrieb erfor-
derlich ist.

Die Anzahl und das Fassungsvermögen
der Luftbehälter können je nach den
technischen Daten Ihres Fahrzeugs
variieren.

In kalten Jahreszeiten oder bei hoher
Luftfeuchtigkeit kann sich Kondenswas-
ser in der Luftleitung bilden und im
Druckluftbehälter sammeln.

Zugmaschinen sind in der Regel mit
Lufttrocknern ausgestattet, die die
Feuchtigkeit aus der Luft entfernen. Den-
noch kann sich in der Luftleitung Kon-
denswasser bilden, das sich im
Drucklufttank sammelt. Dieses ange-
sammelte Wasser muss über das Was-
serablassventil abgelassen werden, das
sich unter den Luftbehältern befindet.

Dazu werden die Ventilstifte nach oben
gedrückt, bis das Kondensat vollständig
abgeleitet ist.

Luftbehälter

1. Druckluftbehälter

2. Wasserablassventil
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Kondensat im Druckluftbehäl-
ter kann Korrosion verursac-
hen und die Funktion der
Bremsanlage und der Luftfe-
derung beeinträchtigen. Gef-
rorenes Kondensat kann zu
einem Totalausfall der Brem-
sanlage führen und schwere
Unfälle verursachen.

Bei niedrigen oder stark
schwankenden Au-
ßentemperaturen sollte das
Kondensat häufiger kontrol-
liert werden.

Wenn der Druck im Bremsluft-
behälter unter 4,5 bar fällt,
leuchtet die EBS-Warnleuchte
an der Zugmaschine auf. Der
Fahrer wird gewarnt.

Wenn der Druck in der Be-
triebsleitung (roter Deckel)
unter 2,5 bar fällt, werden die
Bremsen automatisch
blockiert.

3.1.3. EBS Steckdose

EBS-Steckdose

EBS-Steckdose

Das elektronische Bremssystem (EBS)
ist für Ihre Anhänger und Auflieger
erhältlich.

EBS ist ein elektronisch gesteuertes
Bremssystem, das mit automatischen
Antischleudersystemen (ABV/ABS) und
einer automatischen lastabhängigen
Bremsdruckregelung (ALB) ausgestattet
ist.

Um das EBS-System nutzen zu können,
müssen sowohl Ihre Zugmaschine als
auch Ihr Auflieger mit einem EBS-Sys-
tem ausgestattet sein. Um das EBS-Sys-
tem zu aktivieren, schließen Sie den
EBS-Stecker der Zugmaschine an die
EBS-Steckdose am Armaturenbrett an.

• Das Fahren ohne EBS-Steckverbin-
dung ist gesetzlich verboten.

• Fahren Sie nur mit einer zugelasse-
nen und vorschriftsmäßigen EBS-
Steckverbindung in funktionstüchti-
gem Zustand.

• Verbinden Sie immer die EBS-
Steckverbindung zwischen Zugma-
schine und Anhänger.

• Überprüfen Sie die EBS-Steckver-
bindung mit einem Systemcheck
(die Magnetventile im EBS-Modula-
tor werden hörbar und kurz aktiviert
und nach "Zündung ein" für 2 Se-
kunden deaktiviert).



Eine systematische Überprüfung des
elektronischen Bremssystems (EBS)
wird an der Zugmaschine bei einge-
schalteter Zündung und während der
Fahrt durchgeführt. Störungen im EBS -
Bremssystem können durch eine Warn-
lampe / Warnanzeige an der Frontplatte
der Zugmaschine angezeigt werden,
wenn der Sattelzug geeignet / eingestellt
ist.

Die Warnlampe/Warnanzeige leuchtet
nach dem Einschalten der Zündung auf.
Wenn kein Fehler festgestellt wird, er-
lischt die Warnlampe/Warnanzeige nach
ca. zwei Sekunden.

Wurde bei der letzten Fahrt ein Fehler
festgestellt (z. B. Sensorfehler), leuchtet
die Warnlampe/Warnanzeige auf und er-
lischt, wenn die Geschwindigkeit > 7 km/
h ist.

Erlischt die Warnlampe/Warnanzeige
auch bei Fahrtantritt nicht, lassen Sie
den Fehler in einer Vertragswerkstatt
beheben.

Um die Funktion des EBS zu
gewährleisten, dürfen Satte-
lanhänger mit EBS-Anhängern
nur von Zugmaschinen gezo-
gen werden, die mit folgen-
dem Anschluss ausgestattet
sind:

• Zugmaschine mit ISO 7638-1996-
Anschluss (ABS + CAN), 7-polig, 24
V, CAN-Datenleitung ( Zugmaschine
mit EBS)

Das Fahren ohne EBS-Steck-
dose oder mit einer EBS- Fehl-
funktion kann dazu führen,
dass der Sattelanhänger über-
mäßig oder ungleichmäßig
bremst, was zu Unfällen füh-
ren kann.

Das EBS-System des Anhän-
gers verfügt über eine zusätz-
liche Spannungsversorgung.
Dank der Stromversorgung
durch das Bremslicht wird die
Sicherheitsfunktion im Falle
eine EBS-Steckedose oder
Kabelbruchs aktiviert. In die-
sem Fall wird das EBS von der
Bremslichtspannung ges-
peist, um die ALB-Funktion
(automatische lastabhängige
Bremsdruckregelung) und die
ABV-Funktion (Anti-Schleu-
der-Bremssystem) zu
gewährleisten.

3.1.4. Rollstabilitätsunterstützung /
Roll Stability Support (RSS)
Es handelt sich um eine in den Auflieger-
modulator / das EBS integrierte Funk-
tion, die als Vorsichtsmaßnahme
automatisch bremst, um die Stabilität
des Fahrzeugs im Falle einer Über-
schlaggefahr wiederherzustellen. Es ist
jedoch zu beachten, dass diese Funktion
nicht die Gesetze der Physik außer Kraft
setzt.

Die RSS-Funktion nutzt die Eingangs-
werte des Trailer EBS E, wie Radge-
schwindigkeiten, Beladungsinformatio-
nen und Zielverzögerung, sowie einen
im Trailer Modulator integrierten
Querbeschleunigungssensor.

Wird eine Überschlagsgefahr erkannt,
wird eine Hochdruckbremsung des Auf-
liegerfahrzeugs zumindest an den kur-
venäußeren, unabhängig gesteuerten
(IR-) Rädern eingeleitet, um die Fahr-
zeuggeschwindigkeit und die Querbe-
schleunigung zu reduzieren und damit
die Überschlagsgefahr zu verringern, d.
h. ein Überschlagen des Fahrzeugs zu
verhindern. Der Bremsdruck der Räder
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auf der Kurveninnenseite bleibt weitge-
hend unverändert. Die RSS-Bremsung
wird beendet, wenn die Überschlagge-
fahr nicht mehr gegeben ist.

Diese Funktion verringert das
Risiko des Umkippens,
schließt es aber nicht volls-
tändig aus.

3.1.5. PREV ( Notventil für die
Parkentriegelung)
Die Bedienelemente der Bremsen befin-
den sich in der Regel auf der Fahrerseite
des Fahrzeugs. Je nach Bauart kann die
Anordnung variieren.

Bedienelemente der Bremse

Schwarze Taste (1) : Taste für die
Betriebsbremse.

Rote Taste (2): Federbetätigte
Feststellbremse

Während der Fahrt muss der
rote Knopf gedrückt und der
schwarze Knopf zurückgezo-
gen werden.

3.1.5.1. Betriebsbremse
Diese Taste dient zum Manövrieren ab-
gestellter Fahrzeuge ohne angeschlos-
sene Druckluftleitung. Die schwarze
Taste kann nur gedrückt werden, wenn
der Auflieger von der Luftleitung abge-
koppelt ist.

Durch Drücken der schwarzen Bedien-
taste wird die Betriebsbremse deaktiviert
und das Manövrieren wird durchgeführt.

Um sie wieder einzuschalten, wird dieser
Knopf herausgezogen.

Eine wiederholte Betätigung
der Betriebsbremse ohne
Abklemmen der Luftleitung
führt zu einem Druckabfall im
System und einer Verringe-
rung der Bremsleistung.

Die Betriebsbremse des Aufliegers wird
automatisch aktiviert, wenn Sie den
Druckluftanschluss der Zugmaschine
abtrennen. Diese Taste kehrt automa-
tisch in die Fahrposition zurück, wenn
der Luftanschluss hergestellt ist.

Diese Betriebstaste wird nur
zum Manövrieren beim vorü-
bergehenden Parken verwen-
det. Nach dem Manövrieren
muss die unten beschriebene
federbelastete Feststellbrem-
se angezogen und das Fahr-
zeug mit Unterlegkeilen
gesichert werden.

3.1.5.2. Handbremse

Federbelastete Handbremse

Dieser Steuerknopf wird bei Sattelzügen
mit oder ohne Zugmaschine verwendet,
um das Fahrzeug bei längeren Stopps
auf ebenem oder abschüssigem Gelän-
de zu stabilisieren.

Diese Bremse wird aktiviert, indem der
rote Bedienknopf nach außen gezogen
wird. Durch erneutes Drücken des Knop-
fes wird die Bremse wieder deaktiviert.



Diese Bremse wird nicht auto-
matisch gelöst. Sie muss vor
dem Losfahren manuell gelöst
werden.

3.1.6. Bremsbalg
Ihr Fahrzeug ist wahlweise mit Achsen
ausgestattet, die für Scheiben- oder
Trommelbremsanlagen geeignet sind.
Bei beiden Achstypen wird die Brems-
funktion jedoch mit Hilfe von Bremsbäl-
gen ausgeführt. Diese Bremsbälge
werden je nach Fahrzeugtyp und Tragfä-
higkeit des Fahrzeugs ausgewählt. Aus
diesem Grund sollten nur autorisierte
Servicestellen in Anspruch genommen
werden.

3.1.6.1. Manuelles Lösen der
Bremsbalg-Hilfsfeder
Im Falle eines Bremsversagens ist ein
manuelles Lösen des Bremsbalgs
möglich.

Deaktivieren der Feststellbremse

• 1. Loch in der Bremsmanschette

• 2. Schraube der Notlüftung

• 3. Mutter

• Entfernen Sie die Schraube der Not-
lüftung (2) aus ihrer Position (4),

• Drehen Sie die Schraube der Notlüf-
tung (2) im Uhrzeigersinn (90°), bis
sie in der Bremsmanschette (1)
einrastet.

• Schrauben Sie die Haltemutter (3)
auf die Schraube der Notlüftung (2).

• Ziehen Sie die Mutter (3) mit dem
passenden Schraubenschlüssel bis
zum Anschlag an.

Die Schraube der Notlüftung ist einge-
rastet, der Bremsbalg ist nicht funktions-
fähig. In diesem Fall wirkt der Bremsbalg
nur auf die Betriebsbremsen. Auch wenn
der Druck in der Druckluftflasche des
Aufliegers unter 2,5 bar sinkt, wird die
Federspeicherbremse durch diesen Vor-
gang nicht aktiviert.

Bei einigen in Fahrzeugen ver-
wendeten Bremsfedern befin-
det sich die Notlöseschraube
nicht im Schlitz (4) an der Sei-
te der Bremsfeder, sondern im
Schlitz (1) auf der Rückseite
der Bremsfeder. Zum Lösen
der Federn kann sie nur mit
dem entsprechenden Schrau-
benschlüssel gedreht werden.

Vor diesem Vorgang muss das
Fahrzeug mit Hilfe von Keilen
stabilisiert werden. Andern-
falls kann es zu schweren Ver-
letzungen und Unfällen
kommen.

3.1.6.2. Manuelle Betätigung der
Bremsbalg-Hilfsfeder

Lösen der Feststellbremse
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Lösen der Feststellbremse

• Entfernen Sie die Mutter (2) von der
Notentriegelungsschraube (1) mit
einem geeigneten
Schraubenschlüssel.

• Drehen Sie die Notentriegelungs-
schraube (2) gegen den Uhrzeiger-
sinn (90°) und lösen Sie sie.

• Entfernen Sie die Notlüftungs-
schraube (2).

• Setzen Sie die Notlüftungsschraube
(3) in ihre Halterung.

• Schrauben Sie die Mutter und die
Unterlegscheibe auf die Notlüf-
tungsschraube und ziehen Sie sie
mit einem geeigneten Schrauben-
schlüssel ganz fest.

• Schließen Sie die
Schutzabdeckung

Die Federspeicherbremse wird mecha-
nisch gelöst und der Bremszylinder
betätigt.

Die Notlüftungsschraube ist deaktiviert,
der Bremsbalg ist aktiviert.

Vor diesem Vorgang muss das
Fahrzeug mit Hilfe von Keilen
stabilisiert werden. Andern-
falls kann es zu schweren Ver-
letzungen und Unfällen
kommen.

Bewegen Sie das Fahrzeug
nach diesem Vorgang erst
dann, wenn Sie sicher sind,
dass alle Bremsbälge
ordnungsgemäß
funktionieren.

3.2. Aufhängungssystem
Ihr Fahrzeug ist mit einem Luftfede-
rungssystem ausgestattet.

3.2.1. Manuell betätigte Luftfederung
Bedienung;

In der Fahrstellung hält die Luftfederung
den Auflieger unabhängig von der Bela-
dung permanent in einer bestimmten Hö-
he. Mit dem Absenk-/Hebeventil (1) auf
dem Bedienfeld kann der hintere Teil des
Aufliegers für verschiedene Zwecke, z.
B. zur Durchführung eines Ladevor-
gangs, aus der Ruheposition abgesenkt
oder angehoben werden.

Manuell gesteuerte Luftfederung Fahrposition

Durch Drehen des Bedienhebels gegen
den Uhrzeigersinn können Sie den Au-
flieger anheben.



Anheben der Federung

Durch Drehen im Uhrzeigersinn kann
der Auflieger nach unten abgesenkt
werden.

Absenken der Federung

Um das Fahrzeugniveau zu stabilisieren,
indem die Absenkung gestoppt wird,
können Sie die Steuerung in den 45°-
oder 135°-Winkel bringen, wie in der Ab-
bildung unten gezeigt. Der Joystick muss
wieder in die aufrechte Position gebracht
werden, bevor Sie wieder losfahren
können.

Stabilisierung der Federungshöhe

Wenn das Fahrzeug vor der
Fahrt nicht in die Fahrposition
gebracht wird, kann es zu
Schäden am Fahrzeug kom-
men. Außerdem kann es zu
Höhenproblemen kommen.

3.2.2. Automatische Fahrstellung
(Auto-Reset)
Der Steuerhebel mit der Funktion Auto-
Reset (automatische Rückkehr zur Fahr-
höhe) wird ähnlich wie die in 3.2.1 be-
schriebene manuelle Steuerung
verwendet. Bei diesem Steuerhebel
kehrt das Fahrzeug jedoch automatisch
in die Fahrhöhe zurück, wenn die EBS-
Steckdose im Fahrzeug angeschlossen
ist und die vom Hersteller festgelegte
Geschwindigkeit erreicht ist.

Automatische Fahrstellung

3.2.3. Elektronisch gesteuerte
Luftfederung (ECAS)
Die elektronisch gesteuerte Luftfederung
(ECAS) ist als Option erhältlich. Dieses
System regelt elektronisch das Fahrni-
veau oder ein beliebiges Niveau. Wenn
die EBS- Steckdose an das Fahrzeug
angeschlossen ist, kehrt das Fahrzeug
automatisch auf die Fahrhöhe zurück,
wenn die vom Hersteller festgelegte Ge-
schwindigkeit erreicht ist.

Durch Drücken der Tasten zum Absen-
ken und Anheben wird das Fahrzeug auf
die gewünschte Höhe gebracht.
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Elektronisch gesteuertes Bedienfeld für die
Luftfederung

3.3. Elektrisches System
Unsere Fahrzeuge sind mit einer 15-poli-
gen Buchse (1) zur Versorgung der Be-
leuchtungsanlage ausgestattet. Mit Hilfe
der 15-poligen Buchse können Sie Ihr
Fahrzeug von der Zugmaschine aus aus
mit Strom versorgen.

15-polige Buchse

Der Sattelzug darf nicht ohne
elektrischen Anschluss gefah-
ren werden.

Vergewissern Sie sich vor
dem Anschließen, dass Ihre
Zugmaschine gemäß den
einschlägigen Normen elek-
trisch angeschlossen ist. An-
dernfalls kann es zu
Störungen in der elektrischen
Anlage oder der Bremsanlage
kommen.

3.3.1. 15 Pin Steckdose
Sie versorgt elektrische Systeme wie
Brems - und Signallampen in Aufliegern
mit Strom. Der Anschluss Ihrer 15-poli-
gen Steckdose erfolgt nach der Norm
ISO 12098.

Die Abdeckung der Steckdose muss ge-
öffnet werden und die von der Zugma-
schine kommende Steckdose muss
richtig aufgesetzt werden.

Informationen über die Funktionen der
Stifte können Sie den nachstehenden
Diagrammen entnehmen.



Pin Bedeutung

1 Linker Indikator

2 Rechter Blinker

3 Nebellampe

4 Masse

5 Linkes Rücklicht

6 Rechtes Rücklicht

7 Bremslicht

8 Rückfahrscheinwerfer

9 Vorratsleitung

10 Leer

11 EBS

12 Achsanhebung

13 Boden

14 Leer

15 Leer

3.4. Königszapfen
Der Königszapfen ist die Welle, mit der
der Auflieger mit der Zugmaschine ver-
bunden ist. Der Königszapfen mit 2'' oder
3,5'' Durchmesser ist optional erhältlich.
Der Durchmesser muss vor dem Ankup-
peln der Zugmaschine überprüft werden.

Bei einem ungeeigneten Kö-
nigszapfendurchmesser kann
es zu Unfällen kommen.

Der Königszapfen mit Flansch wird ver-
wendet, um den Königszapfen im Falle
einer Störung oder eines Unfalls leicht
austauschen zu können.
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Königszapfen

Beträgt der Verschleiß des Kö-
nigszapfens mehr als 2 mm,
muss dieser ausgetauscht
werden.

Auch eine doppelte Aufnahme ist optio-
nal vorhanden. Die Bolzen um den Kö-
nigszapfen können entfernt werden und
der andere Königszapfen kann in den
Schlitz montiert werden. Achten Sie in
diesem Fall darauf, dass die Gesamtlän-
ge des Aufliegers die länderspezifischen
Vorschriften nicht überschreitet.

3.5. Mechanische Füße
Hinter dem Schwanenhals des Fahr-
zeugs befindet sich ein vorderes mecha-
nisches Bein, damit Ihr Fahrzeug ohne
Zugmaschine abgestellt werden kann.

3.5.1. Vorderer mechanischer Fuß
Arbeitsprinzip
Der Hebel (1) wird aus der Halterung (2)
entnommen und in die aufrechte Position
des Aufliegers gebracht.

Mechanische Absatellstütze

Niedrige Geschwindigkeit (A): Wenn
der Hebel (1) ganz eingedrückt ist, führt
er eine Hebe-/Senkbewegung mit niedri-
ger Geschwindigkeit aus. Diese Stellung
wird verwendet, um den Auflieger leicht
anzuheben, nachdem die Platten der Ab-
sattelstützen den Boden berührt haben,
um ihn von der Zugmaschine zu trennen
oder um die Last von der Zugmaschine
zu nehmen.

Hohe Geschwindigkeit (B): Hebt/senkt
sich mit hoher Geschwindigkeit, wenn
der Hebel in die vollständig ausgefahre-
ne Position gebracht wird. Diese Position
dient zum schnellen Absenken der Füße,
bis die Fußschuhe (Platten) den Boden
berühren, wenn der Sattelauflieger von
der Sattelzugmaschine abgekoppelt
wird, oder zum schnellen Anheben der
Füße nach dem Ankoppeln des des Auf-
liegers an die Sattelzugmaschine.



Der Hebel befindet sich normalerweise
auf der Beifahrerseite des Fahrzeugs.

Sichern Sie den Sattelauflie-
ger unter allen Umständen
durch korrekt positionierte
Unterlegkeile gegen Umkip-
pen. Eine nicht
ordnungsgemäße Sicherung
des Fahrzeugs kann zu einer
Beschädigung des mecha-
nischen Fußes oder des Fahr-
zeugs führen.

Wenn das Be-/Entladen durch-
geführt wird, während das
Fahrzeug nicht mit der Zug-
maschine verbunden ist, kann
sich die Front oder das Heck
des Fahrzeugs in die Luft he-
ben. Schwere Unfälle und
Schäden können die Folge
sein. Aus diesem Grund muss
das Fahrzeug beim Be- und
Entladen mit der Zugmaschi-
ne gekoppelt sein.

Wenn die Zugmaschine mit
dem beladenen Fahrzeug los-
fährt, achten Sie darauf, dass
die Last gleichmäßig im Fahr-
zeug verteilt ist. Andernfalls
kann sich der vordere oder
hintere Teil des Fahrzeugs
aufgrund des Schwerpunkts
anheben und schwere Unfälle
verursachen.

Um die mechanischen Absattelstützen
zu schützen, müssen Sie dafür sorgen,
dass seitliche Bewegungen Ihres

Fahrzeugs so weit wie möglich verhin-
dert werden. Beachten Sie dazu die fol-
genden Kriterien:

• Trennen Sie den Auflieger nur dann
von der Zugmaschine, wenn sich
die Absattelstützen in der mittleren
(neutralen) Position befinden.

• Bei längerem Abstellen von Auflie-
gern, die nicht mit der Zugmaschine
verbunden sind, ist darauf zu ach-
ten, dass die Luftfederung abge-
senkt ist und die Stützen
anschließend eingestellt werden.
Dadurch wird sichergestellt, dass
der Laderaum eben bleibt. Auf diese
Weise haben Vorder - und Rücksei-
te des Aufliegers den gleichen Ab-
stand zum Boden.

Mechanische Absattelstützen

Vergewissern Sie sich, dass
die Absattelstützen in der
geschlossenen (höchsten) Po-
sition steht, bevor Sie
losfahren.

3.6. Seitenschutzeinrichtungen
(Unterfahrschutz)
Die Seitenschutzvorrichtungen müssen
sich während der Fahrt in geschlossener
Stellung befinden. Einige Seitenschutz-
vorrichtungen können nach oben geöff-
net werden, um Servicearbeiten, wie z.
B. den Zugang zum Reserveradreifen,
zu erleichtern.
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Unterfahrschutz

Stift

Abnehmen des Schutzes: Nach dem
Öffnen der Entriegelungsstifte (2) des
Schutzes auf beiden Seiten wird der Un-
terfahrschutz entfernt und
herausgenommen.

Wenn der Unterfahrschutz
nicht richtig befestigt ist, kann
er nach unten fallen und Ver-
letzungen verursachen.

Anbringen des Schutzes: Setzen Sie
den Schutz auf beiden Seiten ein und
stecken Sie die Stifte ein.

3.7. Achsensystem für Auflieger
In Ihren Fahrzeugen werden Achsen mit
Scheiben- oder Trommelbremsen
verwendet.

Aufliegerachsen dürfen nur mit der auf
dem Typenschild des Fahrzeugs ange-
gebenen und gesetzlich zulässigen ma-
ximalen Achslast belastet werden. Der
Benutzer ist für die Verwendung und
Wartung der Aufliegerachse

entsprechend ihrem Zweck und ihrer Ka-
pazität verantwortlich.

Das einwandfreie Funktionieren des
Bremssystems hängt von der Verwen-
dung eines Sattelaufliegers mit dem glei-
chen System und / oder einem
kompatiblen Zugfahrzeug ab. Aus die-
sem Grund ist es für den Käufer obliga-
torisch, die Einstellung der
Bremskompatibilität durch den Käufer
beim autorisierten Service des Zugma-
schinenunternehmens, mit dem dieser
Auflieger gekoppelt wird, vornehmen zu
lassen. Für den Fall, dass Ihr Fahrzeug
mit einer nicht eingestellten oder nicht
einstellbaren Zugmaschine verwendet
wird, liegen die Störungen und Schäden,
die am Bremssystem oder der Zugma-
schine und den Aufliegern auftreten kön-
nen, außerhalb der Verantwortung
unseres Unternehmens und die gesamte
Verantwortung liegt in dieser Hinsicht
beim Käufer.

Nähere Informationen zu Ihren
Achsen finden Sie in der Be-
dienungsanleitung des Hers-
tellers, die Sie bei der
Lieferung erhalten haben.

Wenn die Achsen außerhalb
der im Handbuch des Herstel-
lers angegebenen Bedingun-
gen verwendet werden oder
wenn die Wartung der Achsen
unterbrochen wird, kann die
Garantie für Ihre Achsen
erlöschen.

Wenn das Fahrzeug mit Notb-
remsbälgen ausgestattet ist,
ziehen Sie die Feststellbremse
an, nachdem Sie die Tempera-
tur der Bremstrommeln gep-
rüft haben. Ziehen Sie die
Feststellbremse niemals an,
wenn die Trommeln sehr heiß
sind (die Trommel kann
reißen).

3.7.1. Achsanhebung
Die Achsanhebung ist optional in unter-
schiedlicher Anzahl und Position für Ihr



Fahrzeug erhältlich. Dank dieser Funk-
tion wird der Reifenverschleiß minimiert
und eine ausgewogenere Lastverteilung
auf dem Abschleppwagen erreicht. Da-
mit die Achsanhebung funktioniert, muss
die EBS-Verbindung aktiv sein.

Die Achsliftfunktion wird aufgrund ge-
setzlicher Vorschriften automatisch ge-
steuert. Bei aktivem EBS können einige
Achsen automatisch angehoben wer-
den, wenn die Achslast bei Überschrei-
ten der vorgeschriebenen
Geschwindigkeit geringer als die maxi-
mal zulässige Achslast ist.

Es kann erforderlich sein, dass der Fah-
rer manuell in den Achslift mittels einer
Anfahrhilfe oder Rangierhilfe eingreift.

Damit die Anhebehilfe akti-
viert werden kann (Achsanhe-
bung), muss das Fahrzeug
langsamer als 30 km/h fahren
und die auf dem Boden verb-
leibenden Achsen dürfen
nicht mehr als 30 % ihrer tech-
nischen Tragfähigkeit
aufweisen.

Bei stehendem Fahrzeug kann die Anhe-
behilfe durch dreimaliges, aufeinander-
folgendes Betätigen des Bremspedals
des Traktors aktiviert werden.

Wenn Ihr Fahrzeug optional mit einer
Achsanhebung von der Kabine aus aus-
gestattet ist, kann die Achsanhebung mit
einem in der Kabine des Abschleppwa-
gens installierten federbelasteten Knopf
manuell abgesenkt / angehoben werden.
Für diese Funktion muss Ihre Zugma-
schine auf den Auflieger eingestellt sein.
Darüber hinaus ist es möglich, die Ach-
sanhebung mit Hilfe der Taste am Auflie-
ger zu aktivieren / deaktivieren. Durch
Drücken und Halten dieser Taste für we-
niger als 5 Sekunden kann die Fahrhilfe
aktiviert werden. Wird die Taste länger
als 5 Sekunden gedrückt, kann die in der
Luft befindliche Achse auf den Boden
abgesenkt werden.

Informationen zur Verwendung der Ach-
sanhebesteuerung finden Sie auch auf

dem Fahrhilfenaufkleber an Ihrem
Fahrzeug.

Wenn in die Achsanhebepara-
meter eingegriffen wird, kann
Ihr Fahrzeug nicht mehr regel-
konform sein. Aus diesem
Grund dürfen Eingriffe in den
EBS-Modulator nur von auto-
risierten Servicestellen vorge-
nommen werden.

Achsanhebung-Vorrichtung

1- ECAS-Steuereinheit

2- Joystick

3- Heben / Senken der Achse

Achsanhebung
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Beim Absenken/Heben der
Achse besteht
Verletzungsgefahr.

3.7.2. Naben-Kilometerzähler
(Hubodometer)
Der Naben-Kilometerzähler (Hubodome-
ter) zeigt die vom Fahrzeug zurückgeleg-
te Strecke in km oder Meilen an.

Die Einheit des Kilometerzählers ist auf
dem Kilometerzähler angegeben. Er wird
je nach Reifendurchmesser eingestellt.

Naben-Kilometerzähler

Analoger Hubodometer

3.8. Reifen
Bei der Auswahl von Aufliegerreifen soll-
te zunächst darauf geachtet werden,
dass der Reifen die entsprechende Trag-
fähigkeit aufweist.

Die Reifenhersteller bieten Reifen an,
die für eine Vielzahl von Anwendungen

geeignet sind, z. B. für den Einsatz auf
der Autobahn, im Gelände oder für ge-
mischte Einsätze. Unter den Reifen, die
für Ihren Einsatzzweck geeignet sind,
sollten laut EU-Reifenlabelwerte Reifen
mit einer Bremsfähigkeit auf nassem Un-
tergrund und einer Kraftstoffeffizienz, die
möglichst nahe an der Klasse A liegt, so-
wie einem niedrigen Dezibelwert bevor-
zugt werden.

Sie können die Werte des EU-
Reifenlabels für den an Ihrem
Fahrzeug verwendeten Reifen
auf unserer Website abrufen.

Bei Fahrzeugen mit zwei- oder zweireihi-
gen Rädern sollten die Reifen entspre-
chend ihren Durchmessern aufeinander
abgestimmt werden. Die Profiltiefen ne-
beneinander liegender Reifen sollten
sich nicht um mehr als 5 mm unterschei-
den. Außerdem sollten je nach Aufbau
und Typ des Fahrzeugs frisch runder-
neuerte Reifen und teilweise abgefahre-
ne Reifen nicht nebeneinander
verwendet werden. Andernfalls wird die
Fahrsicherheit beeinträchtigt. Obwohl
die Profiltiefen solcher Reifen gleich zu
sein scheinen, sollte daraus geschlos-
sen werden, dass die Reifenradien un-
terschiedlich sind und Reifen mit einem
Radiusunterschied von mehr als 10 mm
nicht nebeneinander verwendet werden
sollten.

Eine falsche Abstimmung führt dazu,
dass der größere Reifen mehr Last als
nötig trägt, was zu einer übermäßigen
Verformung führt. In diesem Fall be-
schleunigt sich die Abnutzung, und es
besteht die Gefahr einer vorzeitigen Ab-
nutzung des Reifens. Dies ist auch zu
beachten, wenn Radial- und Diagonalrei-
fen nebeneinander verwendet werden.



Reifen

In einigen Ländern kann die
Verwendung von M +S (
Matsch und Schnee) oder
3PMSF (3-Peak Snowflake)
saisonal vorgeschrieben sein.
Achten Sie auf die Reifen-
vorschriften in dem Land, in
dem Sie fahren.

M+S- und 3PMSF-Symbol

Wenn ungeeignete oder abge-
fahrene Reifen verwendet wer-
den, kann es zu schweren
Unfällen kommen.

3.9. Reserveradträger
Für unsere Fahrzeuge sind optional ver-
schiedene Typen von Reserveradträgern
erhältlich.

Achten Sie darauf, dass beim
Reifenwechsel die notwendi-
gen Warnschilder und Sicher-
heitsvorkehrungen beachtet
werden.

Das Fahren mit nicht ausreic-
hend gesicherten Reserverei-
fen kann zu Verkehrsunfällen
führen.

Da Reifen schwere Teile sind,
achten Sie beim Reifenwech-
sel auf Ergonomie und Ar-
beitsschutzvorschriften. Es
besteht Quetsch-, Sturz- und
Schnittgefahr.

Führen Sie nur den Reifentyp
mit, für den der Reservereifen-
träger ausgelegt ist. Beachten
Sie die Regeln und Vorschrif-
ten für den Ausbau/Einbau
oder die Wartung des Reser-
vereifens oder des
Reservereifenträgers.

3.9.1. Reserveradträger vom Typ Kran

Reserveradträger mit Kran

Senken Sie das Reserverad ab:

• Entfernen Sie die mit (2) gekenn-
zeichneten Schrauben.

• Setzen Sie den mit (3) gekennzeich-
neten Hebel wieder ein und senken
Sie den Reifen langsam ab, indem
Sie ihn gegen den Uhrzeigersinn
drehen.

• Entfernen Sie den Reifen, indem
Sie den Mechanismus (4) zur
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Befestigung des Reserverads
abschrauben.

Montieren Sie den Reservereifen:

• Verbinden Sie das Befestigungsteil
(4) mit dem Reifen.

• Drehen Sie den Drehhebel (3) im
Uhrzeigersinn, um den Reifen
anzuheben.

• Sichern Sie den Reifen durch Ein-
stecken der Befestigungsschrauben
(2).

• Entfernen Sie den Drehhebel (3)
und verstauen Sie ihn im Schrank.

3.10. Kotflügel
Ihr Fahrzeug ist gemäß den gesetzlichen
Vorschriften mit Kotflügeln und Schmutz-
fangmatten ausgestattet. Diese Vorrich-
tungen verhindern, dass Wasser usw.
auf dem Boden auf andere Fahrzeuge
spritzt.

Einige Fahrzeuge verfügen über klapp-
bare Schmutzfangmatten, um zu verhin-
dern, dass die Matte bei einem
Absenken des Fahrzeugs auf dem Bo-
den schleift.

Kotflügel

Die klappbaren Schmutzfang-
matten müssen sich während
der Fahrt immer in der geöff-
neten Position befinden.

3.11. Unterlegkeil
Das Fahrzeug ist mit zwei Unterlegkeilen
ausgestattet, die mit der Halterung gesi-
chert sind.

Die Unterlegkeile müssen ge-
sichert werden, wenn das
Fahrzeug an einer Steigung
abgestellt wird, beim Be - und
Entladen oder wenn es ohne
Zugmaschine abgestellt wird.

Legen Sie die Unterlegkeile
nur auf die Räder der starren
Achsen, niemals auf die Los-
rad-/Lenkachsen.

Vergewissern Sie sich nach
dem Einsetzen des Unterleg-
keils in die Buchse, dass der
Splint vollständig eingesteckt
ist.

Sichern Sie die Unterlegkeile
nach der Fahrt sorgfältig.

3.11.1. Stiftkeilhalter
Entfernen des Einbaustücks aus dem
Schlitz:Ziehen Sie den Splint (1) am En-
de des Keilhalters heraus und ziehen
Sie dann den Keil (2) aus seinem Schlitz,
indem Sie ihn seitlich aus dem Keilhalter
herausziehen.



Stift-Typ-Keilhalter

Einsetzen des Einbaustücks in den
Schlitz:Setzen Sie den Keil (2) nach Ge-
brauch in den Keilhalter ein, indem Sie
ihn durch den Schlitz im Keilhalter füh-
ren, und sichern Sie ihn durch Einsetzen
des Splints.

3.11.2. Taschentyp Radkeilhalter

Taschentyp Radkeil

Entfernen des Radkeils aus dem Ge-
häuse: Entfernen Sie den Radkeil, in-
dem Sie den Griff (1) am Ende des
Keilhalters vom Radkeil wegdrücken.

Einsetzen des Unterlegkeils in das
Gehäuse: Setzen Sie den Unterlegkeil
ein, indem Sie am Griff (1) am Ende der
Unterlegkeilhalterung ziehen.

3.12. Kästen und
Lagerungsmöglichkeiten

Fahren Sie erst los, wenn Sie
sich vergewissert haben, dass
die Kästen und Lagereinhei-
ten vollständig verschlossen
und die darin befindlichen Ma-
terialien gesichert und gesc-
hützt sind. Herabfallende Teile
können einen Verkehrsunfall
verursachen.

Achten Sie darauf, dass bei
der Verwendung von Kästen
und Lagereinheiten die not-
wendigen Sicherheitsvorkeh-
rungen getroffen werden.

3.12.1. Aluminium-Werkzeugschrank
Er dient zur Aufbewahrung von Werk-
zeugen und Geräten. Fahrzeugschlüs-
sel, Fahrzeugordner usw., die zum
Fahrzeug gehören, sind in diesem
Schrank serienmäßig enthalten. Er wird
auf der linken Seite des Fahrzeugs, di-
rekt hinter dem Hinterrad, montiert, seine
Position kann jedoch je nach Bauart des
Fahrzeugs variieren. Tür des Werkzeug-
schranks (1) Sie kann wie eine Koffer-
raumklappe geöffnet werden (2) oder in
der aufklappbaren Version auch seitlich
geöffnet werden (3).

Werkzeugschrank
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Klappe des Busgepäck-Werkzeugschranks

Seitlich zu öffnende Werkzeugschranktür

Entriegeln des Schlosses

Öffnen der Schranktür:

• Stecken Sie den Schlüssel in das
Schloss und drehen Sie ihn, um bei-
de Schlösser zu öffnen.

• Nach dem Entriegeln drücken Sie
den Knopf (1) am Schrankgriff.

• Durch Drücken des Knopfes wird
das Schloss entriegelt
(Daumennagel).

• Halten Sie den Griff fest, um den
Deckel nach oben zu öffnen (bei
System der Bus-Kofferraumklappe).

Schließen der Schranktür:

• Drücken Sie die Tür nach unten, um
sie zu verriegeln.

• Drücken Sie den Griff nach vorne
und verriegeln Sie ihn.

• Abschließend die Tür mit dem
Schlüssel abschließen.



Nachdem Sie sich vergewis-
sert haben, dass der Werk-
zeugschrank vollständig
geschlossen und gesichert
ist, fahren Sie los. Herabfal-
lende Teile können einen Ver-
kehrsunfall verursachen.

3.12.2. Kunststoff-Werkzeugkasten

Kunststoff-Werkzeugkasten

Kunststoff-Werkzeugkasten

Entriegeln des Kastens:

• Entfernen Sie zunächst den
Schlossschutz.

• Entriegeln Sie das Schloss durch
Drehen des Schlüssels.

• Ziehen Sie den Griff zu sich heran.

• Drehen Sie den Griff und öffnen Sie
die Kastentür.

3.12.3. Feuerlöscherkästen
Feuerlöscherkästen dienen dazu, Feuer-
löscher vor der äußeren Umgebung zu
schützen.

Die Feuerlöscher sollten re-
gelmäßig gewartet und die
Verfallsdaten beachtet
werden.

Feuerlöscherkasten

Öffnen des Deckels

• Öffnen Sie die 2 Kunststoffver-
schlüsse (1), die den Deckel halten.

• Heben Sie die Verriegelung nach
oben und hinten und öffnen Sie den
Deckel, indem Sie ihn von der Ver-
riegelung lösen.

• Öffnen Sie die Klettverschlüsse, mit
denen der Feuerlöscher befestigt
ist, und entnehmen Sie den
Feuerlöscher.

Schließen des Deckels

• Setzen Sie den Feuerlöscher ein
und sichern Sie ihn mit dem
Klettverschluss.

• Schließen Sie zuerst den Deckel
und ziehen Sie die Verriegelung
nach oben zu.
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• Verriegeln Sie den Riegel so, dass
er den Deckel festhält.

3.12.4. Wassertank
Das Fahrzeug kann mit einem Wasser-
tank für die allgemeine Reinigung ausge-
stattet sein. Sie können das Wasser
durch Drehen des Wasserhahngriffs ein-
schalten. Sie können das Wasser über
den Einfüllstutzen an der Oberseite des
Tanks auffüllen.

Am Wassertank kann sich ein Seifen-
spender befinden. Siekönnen den Sei-
fenspender abnehmen oder den
Seifenspender durch Drehen gegen den
Uhrzeigersinn auffüllen.

Die Nichtbeachtung von
Hygienevorschriften ist ge-
sundheitsgefährdend. Das Ab-
wasser muss entsprechend
den Vorschriften des Landes,
in dem es anfällt, entsorgt
werden.

Das Wasser im Wassertank
darf nicht getrunken werden.
Es darf nur zu Reinigungsz-
wecken verwendet werden.

Der Wassertank muss bei kal-
tem Wetter geleert werden.
Andernfalls kann gefrierendes
Wasser dazu führen, dass der
Wassertank einfriert und Ris-
se bekommt.

Wassertank

3.12.5. Dokumentenschrank
Für die Aufbewahrung von nicht wertvol-
len Dokumenten stehen in Ihrem Fahr-
zeug wahlweise runde oder
quadratische Aktenschränke zur
Verfügung.

Sie können den Dokumentenschrank öff-
nen, indem Sie die Tür des runden



Dokumentenschranks gegen den Uhr-
zeigersinn drehen.

Öffnen Sie den Riegel des quadrati-
schen Dokumentenschranks und richten
Sie den Kreis und den Stift aus. Nach-
dem Sie den Riegel nach oben gezogen
und abgeschraubt haben, können Sie
den Deckel des Dokumentenschranks
öffnen.

Bewahren Sie den Siche-
rungsstift und die Schranktür
geordnet auf.

3.12.6. Armaturenschrank
Der Armaturenschrank ist mit einem Tür
verschlossen, auf dem der Hinweis "Ge-
fahrgut" steht. Dieser Tür ist vom Typ
Bushaube. Er lässt sich nach oben
öffnen.

Armaturenschrank

Öffnen der Schranktür:

• Stecken Sie den Schlüssel in die
Schlösser und drehen Sie den
Schlüssel, um die Schlösser zu
öffnen.

• Nach dem Entriegeln drücken Sie
die Knöpfe (1) an den
Schlosshebeln.

• Durch Drücken des Knopfes kann
der Verriegelungshebel herausge-
zogen werden.

• Wenn die Verriegelungshebel he-
rausgezogen sind, heben Sie die
Schranktür nach oben, indem Sie
die Griffe (2) auf beiden Seiten
festhalten.

Schließen der Schranktür:

• Senken Sie die Tür nach unten, um
das Schloss zu verriegeln.

• Drücken Sie den Verriegelungshe-
bel nach vorne und verriegeln Sie
ihn.

• Schließen Sie die Tür schließlich mit
dem Schlüssel ab.

3.12.7. Schlauchträger
In der Türkei hergestellte Heizöltankwa-
gen sind serienmäßig mit einer
Schlauchhalterung im Rahmen ausge-
stattet. (2) Bei im Ausland hergestellten
Heizöltankwagen ist der DN200 - 5 m
Schlauchträger (1) mit hinterer Abde-
ckung rechts und links serienmäßig. Auf
Wunsch kann der Deckel vorne oder auf
beiden Seiten angebracht werden. De-
ckelschlüssel werden im Werkzeug-
schrank mitgeliefert.

Schlauchträger
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Vergessen Sie nicht, die Ab-
deckungen der Schlauchträ-
ger vor der Fahrt zu schließen.
Schläuche können herunter-
fallen und Verletzungen und
Unfälle verursachen.

Verhindern Sie, dass der in
den Ablassschläuchen verb-
liebene Kraftstoff auf den Bo-
den tropft. Falls der Kraftstoff
in den Trichter tropft, kann ein
Ventil zum Ablassen der Flüs-
sigkeiten verwendet werden.

3.13. Arbeitslampe
In Tankfahrzeugen wird er normalerwei-
se neben dem Armaturenschrank des
Fahrzeugs angebracht (1).

Ihr Anbringungsort kann je nach Bauart
des Fahrzeugs und den Wünschen des
Kunden variieren. Sie dient zur Aus-
leuchtung des Arbeitsbereichs beim Be-
füllen und Entleeren.

Damit die Leuchte bequemer und in ei-
nem größeren Bereich eingesetzt wer-
den kann, lässt sie sich an ihrem
Standort drehen. Die Lampe wird in der
Regel mit Hilfe des Schalters (2), der
sich im Armaturenschrank befindet, ein-
und ausgeschaltet.

Arbeitslampe und Schalter

Optional kann der Arbeitslichtschalter (3)
auch hinter dem Arbeitslicht angebracht
werden.

Schalter für die Arbeitslampe

Fahren Sie erst dann los,
wenn die Arbeitslampe volls-
tändig mit dem Verriegelungs-
mechanismus gesichert ist.
Andernfalls kann der Schein-
werfer während der Fahrt aus-
gelenkt werden, was zu
Verletzungen führen kann.

3.14. Erdungsstifte
Während des Be - oder Entladens des
Fahrzeugs sind am Fahrzeug Erdungss-
tifte (1) gemäß DIN75013 angebracht,
um zu verhindern, dass statische Aufla-
dungen des Fahrzeugs auf den Boden
übergehen und somit ein Brand oder ei-
ne Explosion verursacht wird. Die Lage
dieser Stifte ist durch die Markierung in
der Abbildung (2) gekennzeichnet.

Erdungsstift

3.15. Warnschilder
An verschiedenen Stellen des Fahr-
zeugs befinden sich Warnschilder (3).



Warnschilder

Achten Sie darauf, dass die
Warnschilder am Fahrzeug im-
mer sichtbar sind. Ersetzen
Sie verschlissene, beschädig-
te oder unleserliche Warnsc-
hilder sofort

3.16. Stoßstange
Ihr Fahrzeug ist mit einer Stoßstange
(Heckschutzvorrichtung) ausgestattet,
die den gesetzlichen Anforderungen
entspricht.

Das Fahren mit beschädigter
Stoßstange gefährdet die Ver-
kehrssicherheit. Bei einem
Auffahrunfall erhöht sich die
Schwere des Unfalls. Deshalb
muss der beschädigte
Stoßfänger schnell durch den
Originalstoßfänger ersetzt
werden.

3.16.1. Feste Stoßstange
Stoßstange für Tankfahrzeuge

1. die Blinkerleuchten

2. die Scheinwerfergruppe

3 Anordnung des Nummernschilds

4. Beleuchtung des Nummernschildes

5. Warnschilder

Stoßstangezone

3.17. Geländer, Laufsteg und Leiter

3.17.1. Leitern
Leitern sind optional am Fahrzeug er-
hältlich, um das Erreichen bestimmter
Teile zu erleichtern.

Beim Fahren mit Leitern, die
nicht vollständig gesichert
sind, bestehen erhebliche Ge-
fahren. Die Leiter kann wäh-
rend der Fahrt abrutschen
und dadurch Personen
verletzen.

Das Abrutschen von der Leiter
kann einen Unfall verursac-
hen. Polierte, gereinigte oder
nasse Leitern müssen mit äu-
ßerster Vorsicht benutzt wer-
den. Verwenden Sie niemals
ungeeignete Methoden oder
Mittel, um auf den Sattelan-
hänger auf- oder abzusteigen.
Springen Sie nicht von einem
Sattelauflieger

Es gibt zwei Arten von Leitern im
Fahrzeug

• Klappbare Leiter

• Feste vordere Leiter

3.17.2. Klappbare Leiter
Es gibt leichte Konstruktionsunterschie-
de zwischen den Leitersystemen von
STB-, TAU- und STH-Tankfahrzeugen.
Bei Heizöltankwagen (STB) befindet sich
die Leiter in der Regel am Heck des
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Fahrzeugs (1) und der untere Teil der
Leiter ist aus Komfort- und Sicherheits-
gründen klappbar ausgeführt. Um den
UVV-Vorschriften zu entsprechen und
auf Wunsch des Kunden wird die Klapp-
leiter mit dem Geländer neben dem obe-
ren Laufsteg verbunden. Auf diese
Weise wird beim Öffnen der Klappleiter
auch das Geländer geöffnet.

Klappbare Leiter

Öffnen der Leiter:

Entfernen Sie den Stift an der Spitze der
Leiter. Ziehen Sie die Leiter zu sich he-
ran, indem Sie den Griff an der Leiter er-
greifen und sie aus dem
Verriegelungsmechanismus (3) lösen.
Entriegeln Sie die Leiter, indem Sie sie
nach unten absenken.

Schließen Sie die Leiter:

Heben Sie die Leiter nach oben, indem
Sie sie an der Unterseite festhalten. Si-
chern Sie die Leiter, indem Sie den am
festen Teil der Leiter angebrachten Ver-
riegelungsmechanismus wieder einras-
ten lassen.

Fahren Sie erst dann los,
wenn die Leiter vollständig
mit dem Verriegelungsmecha-
nismus gesichert ist. Andern-
falls kann die Leiter während
der Fahrt schwingen und Ver-
letzungen verursachen. Das
Fahrzeug bewegt sich nicht,
wenn die Leiter/das Geländer
geöffnet ist.

3.17.3. Feste Leiter
Die Leiter für den Aufstieg auf das Fahr-
zeugdach ist aus Gründen der Bequem-
lichkeit und Sicherheit gefertigt. In
Übereinstimmung mit den UVV-Vor-
schriften und je nach Kundenwunsch
wird die vordere Leiter mit dem oberen
Laufsteg verbunden. Auf diese Weise ist
der Zugang zum Fahrzeugdach über ei-
ne feste Leiter möglich.

3.17.4. Linkes Geländer
Der obere Teil des Fahrzeugs ist an den
Seiten des Laufstegs mit einem Gelän-
der (5) ausgestattet. Sie ist für die siche-
re Durchführung der Arbeiten am
Fahrzeug erforderlich. Bei Tankfahrzeu-
gen, bei denen der Ventilmechanismus
(4) mit der Leitplanke verbunden ist, wer-
den die Feststellbremsen des Fahrzeugs
aktiviert, wenn die Leitplanke geöffnet
wird, und deaktiviert, wenn die Leitplan-
ke abgesenkt wird. Bei einigen Modellen
von STB- TAU-STH-Fahrzeugen befin-
det sich der Mechanismus 4 im Bereich
der hinteren Treppe [6].

Manuelles Öffnen des Geländers

Ergreifen Sie den Hebel(4) am Geländer,
ziehen Sie ihn zu sich heran und lösen
Sie ihn aus dem Verriegelungsmecha-
nismus (5), der das Geländer in der ge-
schlossenen Position sichert.
Vergewissern Sie sich nach dem Öffnen
des Geländers, dass der



Verriegelungsbügel (6), der ein selbstän-
diges Schließen des Geländers verhin-
dert, in seinem Schlitz sitzt.

Öffnen des Schutzgeländers

Schließen des manuellen
Schutzgeländers

Fassen Sie den Griff des Geländers, in-
dem Sie den Verriegelungsbügel nach
oben heben und nach vorne schieben.
Sichern Sie das Geländer, indem Sie
den Verriegelungsmechanismus des Ge-
länders einrasten lassen.

Montage des Geländers

Ventilmechanismus

3.17.5. Seil
Das Seil (1) wird an der Leitplanke be-
festigt. Es soll verhindern, dass die Per-
son, die auf dem oberen Teil arbeitet,
über das Fahrzeug fällt.

Seil
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4. KOMPONENTEN UND VERWENDUNG DER AUFBAUSTRUKTUREN
In diesem Abschnitt werden die strukturellen Komponenten des Tankaufliegers sowie ihre
Verwendung und ihr Zweck erläutert. Es ist sehr wichtig, die Verwendung dieser Bauteile
und ihren Verwendungszweck genau zu verstehen, um ein sicheres und gesundes Be- und
Entladen zu gewährleisten. Lesen Sie daher dieses Kapitel sorgfältig durch und beachten
Sie die Warnhinweise vor dem Be- und Entladen.
Das Kapitel beginnt mit einem Überblick über die Ausrüstung des Tanks und geht dann aus-
führlich auf die Verwendung dieser Komponenten ein. In diesem Abschnitt wird die Ausrüs-
tung von Heizöltankwagen gesondert behandelt.

4.1. Übersicht der Tankkomponenten

Komponente Einsatz

Tank Es handelt sich um die Hauptstruktur, die
den gefährlichen flüssigen Stoff trägt. Sie
besteht aus Aluminium, das durch Wände
voneinander getrennt ist, mit Wellenbre-
chern und Bomben, um Schwankungen zu
verhindern.

Mannlochdeckel Es handelt sich um eine Struktur, die eine
Befüllung von oben ermöglicht und ver-
schiedene Ausrüstungen enthält.

Einfülldeckel Es handelt sich um einen Deckel, der das
Befüllen von oben ermöglicht.

Druck-Vakuum-Sicherheitsventil /
Flammensperre

Es verhindert die Bildung von Unter- und
Überdruck im Tank.

Füllstandssensor (optischer Schwimmer) Er kontrolliert den Füllstand des Heizöls im
Tank. Die Armatur sendet ein Signal an die
Steckdose im Schrank.

Sicherheitstyp Mannloch Minimiert die Beschädigung des Schacht-
deckels und der Ausrüstung im Falle eines
Fahrzeugüberschlags.

Hebeöse Sie wird für die Verladung des Tanks auf
Fahrzeuge wie RO RO, Zug oder für das
Anheben mit einem Kran nach einem Unfall
verwendet.

Armaturenschrank (Füllen-Entleeren) Es handelt sich um den Schrank, der die
Armaturen und Kupplungen/Zubehörteile
zum Befüllen und Entleeren des Tanks
enthält.



Notschalter Er sorgt dafür, dass im Notfall alle Boden-
ventile geschlossen werden. Er befindet
sich am Heck, an der rechten und linken
Seite des Fahrzeugs.

Leiter Dient zum Besteigen des Tanks von oben.

Geländer Dient zum sicheren Begehen und Festhal-
ten auf dem Gehweg.

Erdungsstift Im mechanischen Fußbereich und im hint-
eren Chassisbereich befinden sich insge-
samt 4 Erdungsstifte.

Bereich des Mannlochs

Hebeöse

Notrufknopf

Tank:

Der aus Aluminium gefertigte Tank kann
je nach Kundenwunsch in einer unter-
schiedlichen Anzahl von Abteilen gefer-
tigt werden. Jedes Tankabteil hat die
folgenden Strukturen;

• Trennwand (Trennwand
Ausbuchtung)

• Wellenbrecher (Ausbuchtung)

• Mannloch

• Füllstandsbalken

• Füllstandssensor

• Druck-Vakuum-Sicherheitsventil

Trennwand:

Es handelt sich um die Wand, die die
einzelnen Abteile des Tanks
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voneinander trennt. Sie ermöglicht es,
dass verschiedene Heizöle (Benzin, Die-
selkraftstoff usw.) in verschiedenen Ab-
teilen des Tanks transportiert werden
können, ohne dass sie sich vermischen.

Wellenbrecher:

Es handelt sich um eine der Trennwand
ähnliche Wand mit einem Loch in der
Mitte, das den Durchfluss von Kraftstoff
ermöglicht. Sie verhindert, dass der
Kraftstoff im Tank bei plötzlichem Brem-
sen, Beschleunigen und scharfen Kur-
ven schwankt. Denn diese
Schwankungen können zu Veränderun-
gen des Fahrzeugschwerpunkts führen,
was das Handling und die Kontrolle des
Fahrzeugs erschwert.

Andere Teile "Mannlochdeckel" Ab-
schnitt dieses Berichts.

4.2. Befüll- und Entleerungssystem

4.2.1. Mannloch und Mannlochdeckel
Ausstattung des Mannlochdeckels:

1. das Mannloch

2. der Mannlochdeckel

3. der Befülldeckel

4. das Sicherheitsvakuumventil

5. der Füllstandssensor (elektronischer/
optischer Schwimmer)

6. der Füllstandsbalken

7. sicherheitsbedingter Einfüllstutzen

Mannlochbereich

Mannloch:

Am oberen Ende jedes Tankabteils be-
findet sich ein Mannloch. Die Mannlö-
cher befinden sich im
Sicherheitseinfüllstutzen (1) und sind mit
einem Mannlochdeckel verschlossen,
der sicher und dicht schließt. Der Mann-
lochdeckel wird zu Füll-, Kontroll- und
Wartungszwecken von oben geöffnet.

Mannlochdeckel:

Der Schachtdeckel ist die Konstruktion,
die verschiedene Ausrüstungen auf-
nimmt. Er wird auf den Schachtstutzen
geschraubt. Die Ausrüstungen auf dem
Schachtdeckel und ihre Verwendungs-
zwecke und Formen sind auf der nächs-
ten Seite beschrieben.

Befülldeckel

Er wird zum Befüllen des Tanks von
oben verwendet.

Öffnen:Lösen Sie den Verriegelungshe-
bel, indem Sie den Federverriegelungs-
mechanismus (A) wie in der Abbildung
gezeigt drücken. Lösen Sie das End-
stück des Öffnungshebels vom Verriege-
lungshebel (B), indem Sie den
Verriegelungshebel (3) um 180 Grad
nach hinten kippen. Öffnen Sie den
Tankdeckel, indem Sie den Öffnungshe-
bel anheben.

Schließen: Schließen Sie den Tankde-
ckel in umgekehrter Reihenfolge wie
oben beschrieben.

Federverschluss



Verriegelungshebel

Vergewissern Sie sich, dass
der Tankdeckel vollständig
geschlossen ist und der Ver-
riegelungshebel vollständig in
den Federverriegelungsmec-
hanismus eingerastet ist.
Schließen Sie den Mechanis-
mus nicht mit dem Fuß, wenn
er geöffnet ist, damit die Dich-
tungen nicht beschädigt wer-
den. Verbiegen Sie den Stift
nicht.

Druckentlastungs-Vakuumventil

Das Überdruck-/Vakuumventil (2) ist ei-
ne wichtige Schutzeinrichtung. Es ver-
hindert Unter- und Überdruck im Inneren
des Behälters aufgrund von Luftdruck-
und Temperaturschwankungen sowie
Schäden am Behälter durch diesen
Druck. Es befindet sich standardmäßig
auf dem Mannlochdeckel jedes Abteils.

Füllstandssensor (elektronischer/op-
tischer Schwimmer)

Mannlochbereich

Erreicht der Füllstand des mittels des op-
tischen Sensors am Ende der

Füllstandsensoren beförderten Materials
diesen Teil, sendet er ein elektrisches
Signal an die Steckdose im Armaturen-
schrank und sorgt dafür, dass die pneu-
matisch betätigten Bodenventile am
Boden des Tanks mittels des elektro-
pneumatischen Schalters in der Steck-
dose geschlossen werden. Ist er leer,
sendet er vor dem Befüllen ein Signal an
das Gerät auf der Stationsseite und teilt
mit, dass er zum Befüllen bereit ist.

Füllstandsanzeige

Zeigt den Füllstand des Kraftstoffs im
Tank an dem auf ihm markierten Balken
(2) an. Wahlweise geeicht. Die geeichte
obere Zeile, die das Nettovolumen an-
zeigt, ist Standard. Zum Öffnen heben
Sie den Ziehgriff (3) um 90 Grad an, um
ihn von den Laschen zu lösen, und zie-
hen Sie ihn heraus, um den Peilstab zur
Kontrolle zu entnehmen. Sie können den
Füllstand auf volumetrischer Basis
überprüfen.

Sicherheitstyp Einfüllstutzen

Es handelt sich um eine erhöhte kreisför-
mige Struktur, die den Mannlochdeckel
(4) umgibt. Er ist so konstruiert, dass bei
einem Umkippen des Fahrzeugs die Be-
schädigung des Mannlochdeckels und
der darauf befindlichen oben genannten
Ausrüstung minimiert wird und dass
beim Öffnen des Deckels möglichst we-
nig Kraftstoff verschüttet wird. Der Ein-
füllstutzen ist serienmäßig vorhanden.
Er ist mit dem Tank verschweißt.

4.2.2. Armaturenschrank (Befüllen
und Entleeren)

Armaturenschrank
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API-Kupplungen

Ex-Schutz-Lampe

Der Armaturenschrank ist ein Schrank,
der Füll- Entleerungsanschlüsse, Füll-
steuerungen, zusätzliche Bedienelemen-
te sowie eine Reihe von Schläuchen und
Zubehör enthält. Das Befüllen und Ent-
leeren des Tanks erfolgt mit Hilfe der
Ausrüstung in diesem Schrank. Das Be-
füllen und Entleeren kann mit Hilfe der
Steuerungen in diesem Schrank auto-
matisch erfolgen. Nachfolgend werden
die strukturellen Elemente innerhalb und
an diesem Schrank erläutert:

1. die Tür des Armaturenschranks

2. die API-Kupplungen und
Staubschutzkappen

3. pneumatischer Steuerblock für
Bodenventile

4. der Notschalter, der alle Bodenven-
tile schließt, der Hauptschalter

5. kanalisierter Überfüllstutzen Typ "J"
(Stutzen)

6. Gasrückführungsadapter mit
Verriegelungssystem

7. Aktivierungssensor für die
Feststellbremse

8. die Klimaanlage (FRL)

9. Entladungsadapter

10. "ex-proof" Beleuchtungslampe und
Ein/Aus-Schalter im Schrank

11. rotierende
Produktanzeigevorrichtung

12. das Glas zur Überwachung des Ma-
terialflusses (am Boden der API-
Kupplung)

13. ein Eimer, eine Schaufel und ein
Kupferhammer

4.2.3. Armaturenschranktür
Der Armaturenschrank ist mit einer Tür
verschlossen, auf der die Warnung "Ge-
fährliche Güter" steht. Diese Abdeckung
ist vom Typ Bustür. Sie lässt sich nach
oben öffnen.

Armaturenschranktür

Öffnen der Schranktür:

• Stecken Sie den Schlüssel in die
Schlösser und drehen Sie den
Schlüssel, um die Schlösser zu
öffnen.



• Nach dem Entriegeln drücken Sie
die Knöpfe (1) an den
Schlosshebeln.

• Durch Drücken des Knopfes kann
der Verriegelungshebel herausge-
zogen werden.

• Wenn die Verriegelungshebel he-
rausgezogen sind, heben Sie die
Schranktür nach oben, indem Sie
die Griffe (2) auf beiden Seiten
festhalten.

• Schließen der Schranktür:

• Senken Sie die Tür nach unten, um
das Schloss zu verriegeln.

• Drücken Sie den Verriegelungshe-
bel nach vorne und verriegeln Sie
ihn.

• Schließen Sie die Tür schließlich mit
dem Schlüssel ab.

4.2.4. API-Kupplungen und
Staubschutzkappen
Sie sind Befüll- und Entleerungsan-
schlüsse für die Entleerung und Boden-
befüllung von Tankkammern. Jedes
Tankabteil hat eine eigene API-Kupplung
(3).

Im Allgemeinen gibt es so viele API-Kup-
plungen, wie der Tank Abteile hat. Um
das Eindringen von Staub, Schmutz
usw. in die API-Kupplungen zu verhin-
dern, werden diese bei Nichtgebrauch
mit einer Staubkappe (1) verschlossen.

Staubschutzkappe

API-Kupplungen

Staubschutzkappen

API-Kupplungen sind mit Abdeckungen
versehen, die das Eindringen von Staub,
Schmutz usw. in die Kupplungen verhin-
dern. Sie sollten vor dem Befüllen und
Entladen abgenommen und nach Been-
digung des Vorgangs wieder angebracht
werden. Sie können auch zu Dichtungs-
zwecken verwendet werden.

Entfernen der Staubkappen:

Ziehen Sie den gelben Hebel (2) an der
Staubschutzkappe, um die Kappe von
der Lasche an der Kupplung zu lösen
und sie abzunehmen. Die Kappe ist
durch eine Schnur mit der Kupplung ver-
bunden, die verhindert, dass die Kappe
herunterfällt und verloren geht.

Anbringen der Staubschutzkappe:
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Setzen Sie die Kappe auf die Kupplung
und verriegeln Sie sie an der Lasche.

Das Lösen oder Öffnen der
API-Kupplungen während des
Füll- und Entleerungsvor-
gangs führt dazu, dass Krafts-
toff herausspritzt. Der
verspritzte Kraftstoff kann zu
Gesundheitsschäden führen.
Lösen Sie niemals die Kupp-
lungen während des Befüllens
und Entleerens.

Verwenden Sie kein Feuer, of-
fene Flammen oder funkenbil-
dende Werkzeuge in der Nähe
der Kupplungen.

Schließen Sie immer einen Er-
dungsstift an.

Vergewissern Sie sich vor
dem Befüllen und Entleeren,
dass die Kupplungen sicher
befestigt sind und keine Lec-
kage vorhanden ist.

Das Lösen oder Öffnen der
API-Kupplungen während des
Befüll- und Entleerungsvor-
gangs führt dazu, dass Krafts-
toff herausspritzt. Der durch
den herausspritzenden Krafts-
toff entstehende Dampf stellt
eine Explosionsgefahr dar.Lö-
sen Sie niemals die Kupplun-
gen während des Befüllens
und Entleerens.

Vergewissern Sie sich vor
dem Befüllen und Entleeren,
dass die Kupplungen fest an-
gezogen sind.

4.2.5. Pneumatische Bodenventile
Steuerblock
Die Tasten auf diesem Block (1) steuern
die pneumatischen Bodenventile. Mit Hil-
fe des pneumatischen Steuerblocks kön-
nen die Ventile des oder der
betreffenden Fächer geöffnet und für die
Befüllung vorbereitet werden. Wenn der

pneumatische Anlagendruck weniger als
3 bar beträgt, werden die Bodenventile
nicht betätigt. Der Betriebsdruck der Bo-
denventile liegt zwischen 3-6 bar. Die
Bodenventile bleiben gezogen, wenn der
Steuerknopf gezogen wird, dies bedeu-
tet, dass die Ventile geöffnet bleiben.

Pneumatischer Steuerblock

4.2.6. Nottaste zum Schließen aller
Bodenventile
Wenn während des Befüllens ein Prob-
lem auftritt, können die Bodenventile ge-
schlossen und der Befüllvorgang
gestoppt werden, indem die rote "K"-Tas-
te (2) auf dem Steuerblock der Boden-
ventile gedrückt wird.

4.2.7. Produkt-Anzeigegerät
Es handelt sich um ein drehbares Pro-
duktanzeigegerät, das dem Bediener In-
formationen über die Produktetiketten in
seinem Inneren (1) liefert. Der Bediener
kann von hier aus die Kraftstoffsorten
auswählen und wechseln und sehen,
was sich im Volumen befindet. Es kann
sich um seitlich oder zentral gesteuerte
Typen handeln. Sie ist in der Nähe der
API-Kupplung jedes Fachs angebracht.
Er kann manuell eingestellt werden, um
anzuzeigen, welche Art von Kraftstoff
(Diesel, bleifrei, Benzin usw.) in dieses
Fach eingefüllt wird, indem der Dreh-
knopf auf der rechten oder mittleren Sei-
te gedreht wird.



Produktanzeigegerät

4.2.8. Kanalisierte Überfüllsteckdose
Typ "J
Die kanalisierte Überfüllsteckdose vom
Typ "J" (1) befindet sich in der Regel im
Armaturenschrank, kann aber je nach
Bauart des Fahrzeugs an anderer Stelle
im Schrank untergebracht werden.

Während des Befüllens und Entleerens
der Tanks erfolgt die elektrische Verbin-
dung von der Station für die Überfüllsi-
cherung und die elektrische Erdung über
die "J" Überfüllsteckdose. So wird eine
Überfüllsicherung realisiert. Die Anzahl
der J ist standardmäßig 4, in einigen
Ländern 3. Sie wird standardmäßig mit
10 Stiften geliefert. Je nach Land kann
er auch mit 6 Stiften geliefert werden. Im
Inneren befindet sich ein elektropneuma-
tischer Schalter. Er ermöglicht es auch,
die Bodenventile zu schließen, indem er
die Information "voll leer" vom optischen
Sensor elektrisch empfängt.

Überfüllsteckdose Typ "J

4.2.9. Gasrückführungsadapter, mit
Interlock-System
Zur Rückgewinnung der Kraftstoffdämp-
fe beim Betanken wird die entsprechen-
de Anlage an der Tankstelle an den am
Fahrzeug vorhandenen Gasrückfüh-
rungsadapter angeschlossen. In einigen
Ländern wird sie auch während des Ent-
ladens angeschlossen, um die Gefahren
zu verringern, indem der Kraftstoffdampf
während des Betankens und Entladens
vom Arbeitsbereich ferngehalten wird.
Das Verriegelungsventil (2) öffnet die
Entlüftungsöffnungen, wenn der gegen-
überliegende Teil der Einfüllöffnung ge-
drückt wird, so dass das Fahrzeug
betankt werden kann.

Gasrückführungsadapter

4.2.10. Ventil zum Einschalten der
Handbremse
Es gibt ein pneumatisches Ventil (1) zur
automatischen Aktivierung der Hand-
bremse, wenn die Tür des Armaturen-
schranks geöffnet wird.
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Ventil zum Einschalten der Handbremse

Ventil zum Einschalten der Handbremse

4.2.11. Entleerungsadapter
Er dient zum Anschluss von Kraftstoff-
schläuchen an API- Kupplungen für Ent-
ladezwecke. Installieren Sie den Adapter
mit angehobener gelber Verriegelung
und sichern Sie den Adapter, indem Sie
die Verriegelung nach Abschluss der In-
stallation wieder absenken. Senken Sie
den Hebel nach unten, um den Ablass-
vorgang durchzuführen. Die Entleerung
erfolgt bei gesenktem Hebel.

Es gibt sowohl Entleerungsadapter mit
Hebel als auch solche ohne Hebel. Der
Produktfluss kann auch durch das
Schauglas beobachtet werden.

Entleerungsadapter

4.2.12. Ex-proof Lampe und Ein-Aus-
Schalter (Schalter) für die
Beleuchtung im Schrank

Ex-Proof-Lampe und Ein-Aus-Schalter

Für die Beleuchtung im Inneren des
Leuchtenschranks ist am oberen Teil des
Schranks eine Beleuchtungslampe (1)
angebracht. Diese Lampen werden mit
Hilfe von Schaltern (2) ein- und
ausgeschaltet.



4.2.13. Materialflussüberwachung
Glas

Materialflussüberwachung Glas

Das Materialflussüberwachungs Glas (1)
befindet sich unten rechts an den API-
Kupplungen. Es dient zur Überwachung
des Kraftstoffflusses während des Befül-
lens und Entleerens.

4.2.14. Klimaanlage

Klimaanlage und Ölvorratsbehälter

Die Klimaanlage (1) befindet sich in der
Regel im Armaturenschrank, ihr Einbau-
ort ist jedoch je nach Fahrzeugkonstruk-
tion unterschiedlich. Sie regelt die Luft,
die für die pneumatische Anlage des
Fahrzeugs benötigt wird. Sie zeigt den

Druck im System mit dem darauf befind-
lichen Luftdruckmesser an.

In den Ölbehälter (2) sollte Öl Nr. 10 ein-
gefüllt werden. Dieses Öl schützt die
pneumatischen Elemente durch Ölabga-
be. Überschreiten Sie nicht den im Be-
hälter angezeigten Ölstand. Vergessen
Sie nicht, in bestimmten Abständen Öl
nachzufüllen.

4.2.15. Kupferhammer, Eimer und
Schaufel

Kupferhammer

Eimer
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Schaufel

Ein Kupferhammer (1), eine Aluminium-
eimer (2) und eine Aluminiumschaufel
(3) gehören zur Standardausrüstung und
können bei Bedarf am Fahrzeug verwen-
det werden. Um Funkenbildung zu ver-
meiden, ist der Hammer aus Kupfer,
Eimer und Schaufel sind aus Aluminium.

4.2.16. Notfall-Taste

Notfalltaste

Wenn während des Befüllens oder Ent-
leerens ein Problem auftritt, können die
pneumatisch betätigten Bodenventile
geschlossen und der Befüll-/Entleeren-
vorgang gestoppt werden, indem die
Notfalltasten (1) betätigt werden, die sich
in der Regel an der rechten und linken
Seite des Fahrzeugs befinden.

4.2.17. Messsysteme
Die Messsysteme variieren je nach den
Optionen. Sie werden je nach den ge-
wählten Optionen konfiguriert.

4.3. Warnaufkleber am Tank
An verschiedenen Stellen des Tanks be-
finden sich Warnaufkleber und -schilder.

Einige von ihnen sind wie folgt;

1 Warnung vor brennbarem Material

2. die Notfalltaste "Stop"

3. ein Schild mit dem Hinweis auf die Art
des beförderten Materials

Warnschild, Notrufknopfaufkleber

Warnschild, ADR-Schild

4.4. Schild mit Angabe der Art des
beförderten Materials
Am Heck des Fahrzeugs ist ein Schild
(4) angebracht, auf dem das beförderte
Material angegeben ist. Das bewegliche
Schild wird je nach befördertem Material
gewechselt.

4.5. Hebeöse
Dies sind die Hebearme mit der erforder-
lichen Kraft zum Anheben des Tanks,
wenn er auf Zug-, RO-RO- usw. Fahr-
zeuge verladen werden soll (1). Sie sind
in zwei Teilen an der Oberseite des
Tanks angebracht.



Hebeöse

Heben Sie den Tank nicht an
einer anderen Stelle als an der
Hebeöse an. Andernfalls kön-
nen Sie den Tank beschädigen
und Verletzungen oder sogar
den Tod verursachen.

Die Hebeöse darf nur verwen-
det werden, wenn der Tank
leer ist.
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5. FAHRBETRIEB

5.1. Kontrollen vor Fahrtantritt

• Ob alle notwendigen Dokumente im
Fahrzeug sind,

• Erforderliche Einstellungen und Ein-
haltung des Einbaustatus,

• Das Fahrzeug ist ordnungsgemäß
mit der Zugmaschine verbunden
und gesichert.

• Alle pneumatischen und elektri-
schen Verbindungen zwischen dem
Fahrzeug und der Zugmaschine
sind vorschriftsmäßig hergestellt
und das EBS-System ist
betriebsbereit,

• Alle Bauausrüstungen (Unterlegkei-
le, Unterfahrschutz, Leitern usw.)
sind vorhanden und ordnungsge-
mäß verriegelt oder gesichert,

• dass die Ladung richtig verteilt ist,
um ein Verrutschen während der
Fahrt zu verhindern,

• Das Gewicht der Ladung liegt inner-
halb der zulässigen Grenzen,

• dass die Vorschriften des Landes, in
dem Sie sich befinden, beachtet
werden,

• dass die Beleuchtungs- und Signal-
anlage voll funktionsfähig ist,

• dass der Luftdruck der Reifen dem
vorgeschriebenen Wert entspricht,

• dass die Handbremse des Sattelan-
hängers gelöst ist,

• dass alle Ventile und Schachtabde-
ckungen geschlossen und gesichert
sind,

• Prüfen Sie, ob die Materialschläu-
che sicher angehoben sind.

5.2. An- und Abkuppeln des
Sattelanhängers an den
Abschleppwagen
Führen Sie die folgenden Schritte aus,
um den Auflieger an die Zugmaschine
anzuschließen:

• Prüfen Sie, ob der Königszapfen
und die Verbindungen einwandfrei
sind. Vergewissern Sie sich, dass
das 5. Rad, die Oberlenkerplatte
und der Königszapfen ausreichend
mit staub- und schmutzfreiem Fett
versehen sind, um eine unbeschä-
digte Verbindung zu gewährleisten.

• Verringern Sie die Höhe des hint-
eren Federungsbalgs der Zugma-
schine so weit, dass Sie in den
Bereich des Königszapfens des Auf-
liegers gelangen.

• Schalten Sie die Verriegelung des 5.
Rades an der Zugmaschine in die
Position "Ein".

• Stellen Sie die Höhe des Aufliegers
so ein, dass die Zugmaschine ein-
fahren kann. Die Höhe des Auflie-
gers kann mit dem mechanischen
Fuß eingestellt werden. Verhindern
Sie, dass sich der Auflieger bewegt,
indem Sie die Feststellbremse betä-
tigen. Legen Sie zur Sicherheit Un-
terlegkeile hinter die Räder.

• Fahren Sie die Zugmaschine lang-
sam rückwärts an den Auflieger he-
ran, bis das fünfte Rad die obere
Kupplungsplatte des Aufliegers be-
rührt. Das fünfte Rad gleitet leicht
unter die obere Kupplungsplatte,
fährt zwischen die Nasen des Kö-
nigszapfens und verriegelt sich
selbst durch die Kraft des Aufpralls.

• Heben Sie die mechanischen Beine
des Aufliegers nach oben und set-
zen Sie den Arm in seine
Aufnahme.

• Stellen Sie die Luft- und Elektroan-
schlüsse wie in der Anleitung be-
schrieben her und überprüfen Sie,



ob alle Funktionen ordnungsgemäß
funktionieren.

• Wenn das Fahrzeug über eine Fest-
stellbremse verfügt, lösen Sie die
Feststellbremse.

Wenn Ihr Fahrzeug in der
falschen Höhe des fünften
Rads gefahren wird, kann es
zu Fehlfunktionen im Fahr-
zeug kommen. Sie können
Probleme mit der Spurweite
bekommen. Das Fahrzeug
muss immer in der richtigen
Sattelkupplungshöhe gefah-
ren werden.

Gehen Sie wie folgt vor, um den Sattel-
auflieger von der Zugmaschine
abzukuppeln:

• Wenn das Fahrzeug mit einem Not-
bremsbalg ausgestattet ist, ziehen
Sie die Feststellbremse an, nach-
dem Sie die Temperatur der Brems-
trommeln geprüft haben. Ziehen Sie
die Feststellbremse niemals an,
wenn die Trommeln sehr heiß sind
(die Trommel kann reißen).

• Wenn das Fahrzeug eine Feststell-
bremse hat, legen Sie Unterlegkeile
vor die Räder. Ziehen Sie die Fest-
stellbremse an.

• Trennen Sie die Bremsluftleitungen
ab, die Bremse wird automatisch
angezogen. Trennen Sie die elektri-
schen Anschlüsse des Aufliegers.

• Die mechanischen Füße des Auflie-
gers absenken (hohe Geschwindig-
keit verwenden, siehe Seite 9).
Stellen Sie den mechanischen Fuß-
heber auf die niedrige Geschwindig-
keitsposition, um den Auflieger
anzuheben, wenn die mechani-
schen Fußschuhe oder die Räder
den Boden berühren.

• Entriegeln Sie die Radsperre. Tren-
nen Sie die Zugmaschine vom Au-
flieger um 500 mm, indem Sie ihn
langsam nach vorne bewegen.

Fahren Sie unter dem Auflieger he-
raus, indem Sie das Niveau des
hinteren Federungsbalgs der Zug-
maschine absenken.

Versuchen Sie, die Zugmasc-
hine langsam vorwärts zu fah-
ren, um sicherzustellen, dass
der Königszapfen richtig ver-
riegelt ist. Wenn sich die Zug-
maschine bewegen lässt, ist
die Verbindung hergestellt. Es
sollte auch eine Sichtkontrolle
durchgeführt werden, um sic-
herzustellen, dass die Verbin-
dung richtig hergestellt
wurde.

5. Radverriegelungssystem

A- Verriegelt

B- Entriegelt

5.3. Was beim Parken und Anhalten
zu beachten ist

• Unbeabsichtigte Anhängerbewe-
gungen, unsicheres Anhalten und
unzureichende Sicherung bei Nacht
können zu schweren Unfällen und
Verletzungen führen.

• Ziehen Sie beim Anhalten die Fest-
stellbremse an. Legen Sie zusätz-
lich Unterlegkeile auf die Räder.

• Wenn Sie das Fahrzeug im öffentli-
chen Verkehrsraum abstellen, müs-
sen Sie es entsprechend den
gesetzlichen Vorschriften
kennzeichnen.
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5.4. Rückfahrsensoren
Der optionale Rückfahrsensor (1) ist für
die Erkennung des toten Winkels beim
Rückwärtsfahren des Tankers erhältlich.

Rückfahrsensoren

5.5. Rückfahrkamera

Rückfahrkamera

Ihr Fahrzeug kann optional mit einem
Clamshell- Kamerasystem ausgestattet
werden, das mit dem Rückfahrsignal ver-
bunden ist. Beim Clamshell-System löst
das Rückfahrsignal ein Magnetventil aus
und die Abdeckung wird geöffnet und ge-
schlossen. Die Kamera wird nach dem
Rückwärtsfahren aktiviert. Ein zusätzli-
cher Schutz gegen Regen und Diebstahl
ist gegeben. Der Monitor ist nicht im Sys-
tem enthalten.

5.6. Wichtige technische
Überlegungen

5.6.1. Feuerlöscherkasten
Lassen Sie Feuerlöscher regelmäßig je-
des Jahr überprüfen und füllen Sie sie
bei Bedarf nach. Wenn Sie einen Feuer-
löscher benutzen, füllen Sie ihn sofort
wieder auf.

Vorkehrungen für den Brandfall:

Einige Dichtungselemente können bei
der Verbrennung Gase freisetzen, die in
Verbindung mit Wasser zu ätzenden
Säuren werden können; berühren Sie
daher keine Pfützen mit Löschwasser
ohne Schutzhandschuhe an den
Händen.

Feuerlöscherschrank

5.6.2. Radkeile
Legen Sie die Radkeile unter die Räder,
wenn Sie Ihr Fahrzeug abstellen. Ver-
gessen Sie die Radkeile nicht auf dem
Boden.



5.6.3. Am Auflieger vorzunehmende
Änderungen
Außerhalb des autorisierten Service dür-
fen keine Eingriffe am Auflieger vorge-
nommen werden. Änderungen /
Reparaturen am Auflieger, die außerhalb
des autorisierten Service vorgenommen
werden, können zum Ausschluss des
Fahrzeugs von der Garantie führen.

5.6.4. Luftaustritt
Wenn der Luftdruck in den Luftzylindern
bei abgestelltem Motor plötzlich abfällt,
deutet dies auf ein Leck im Druckluftsys-
tem hin. Wenden Sie sich in diesem Fall
an die nächstgelegene Kundendienst-
stelle. Ein Luftleck beeinträchtigt nicht
nur die Sicherheit des Bremssystems,
sondern auch die Tragfähigkeit der
Bälge.

5.6.5. Rücksicht auf die Umwelt
Um die Umweltverschmutzung so gering
wie möglich zu halten, sind die folgen-
den Regeln zu beachten;

• Entsorgen Sie verbrauchtes
Schmieröl nicht in die Kanalisation,
auf Mülldeponien oder leere Grund-
stücke. Dieses Verhalten ist
gesetzeswidrig.

• Vermeiden Sie den Kontakt mit Öl
im Fahrzeug. Dies kann für Ihre Ge-
sundheit gefährlich sein.

• Sammeln Sie solche Flüssigkeiten
sorgfältig an einem sicheren Ort und
übergeben Sie sie den Behörden.

• Ergreifen Sie bei Kraftstofftankwa-
gen sofort die erforderlichen Um-
weltschutzmaßnahmen, falls ein

Produkt ausläuft oder ausläuft, das
die Umwelt schädigen kann.

Umweltverschmutzung in all ihren For-
men stellt eine Bedrohung für die Um-
welt dar. Um die Verschmutzung so
gering wie möglich zu halten, sammeln
Sie die Abfälle sorgfältig und entsorgen
Sie sie gemäß den Vorschriften Ihres
Landes.

UMWELTEine unsachgemäße Entsor-
gung des Akkus kann die Umwelt und
die menschliche Gesundheit schädigen.
Wenn Sie die Batterie entsorgen müs-
sen, beachten Sie die örtlichen Vorschrif-
ten. Wenn Sie nicht wissen, wie die
Batterie zu entsorgen ist, bringen Sie sie
zu einer geeigneten Servicestelle. Das
Symbol auf der Batterie weist darauf hin,
dass dieses Produkt nicht im Müll ent-
sorgt werden darf.

OHS-

• Halten Sie Funken und Feuer von
der Batterie fern. Die Batterie gibt
explosive Gase ab, die eine Explo-
sion verursachen können.

• Tragen Sie bei Arbeiten an der Bat-
terie einen Augenschutz und Gum-
mihandschuhe, da der
Batterieelektrolyt Verbrennungen
und den Verlust des Augenlichts
verursachen kann.

• Lassen Sie Kinder unter keinen Um-
ständen mit der Batterie hantieren.
Stellen Sie sicher, dass alle Perso-
nen, die mit der Batterie umgehen,
mit der ordnungsgemäßen Verwen-
dung und den Gefahren der Batterie
vertraut sind.

• Seien Sie sehr vorsichtig im Um-
gang mit dem Batterieelektrolyt, da
dieser verdünnte Schwefelsäure
enthält. Der Kontakt mit Haut und
Augen kann zu Verbrennungen oder
zum Verlust des Sehvermögens
führen.

• Lesen Sie dieses Handbuch sorgfäl-
tig durch, bevor Sie an der Batterie
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arbeiten. Die Nichtbeachtung der
Anweisungen kann zu Verletzungen
und Fahrzeugschäden führen.

• Verwenden Sie die Batterie nicht,
wenn der Elektrolytstand auf oder
unter dem empfohlenen Stand ist.
Die Verwendung der Batterie mit
niedrigem Elektrolytstand kann zu
Explosionen und schweren Verlet-
zungen führen.

Wenn Ihr Fahrzeug Altöl und Materia-
lien enthält, die mit Altöl in Berührung
kommen, beachten Sie die folgenden
Warnhinweise.

Wenn Sie Produkte/Abfälle wie Altöl,
Hydrauliköl usw. entsorgen, leiten Sie
diese nicht in die Kanalisation, auf Müll-
deponien oder ins Erdreich. Dies ver-
stößt gegen die Gesetzgebung aller
Länder.

Diese Regel gilt auch für Öl, leere Behäl-
ter, die mit chemischen Stoffen in Berüh-
rung gekommen sind, und Abfälle von
Reinigungstüchern. Bringen Sie diese
Abfälle zur Entsorgung zu den zuständi-
gen Behörden oder der am besten ge-
eigneten Servicestelle.

Wenn Ihr Reifen das Ende seiner Nut-
zungsdauer erreicht hat;

Der Altreifen muss entsprechend den
Vorschriften entsorgt werden. Bringen
Sie Ihren Altreifen zu diesem Zweck zu
den zuständigen Behörden oder geeig-
neten Servicestellen.

Wenn Sie gefährliche Chemikalien in
Ihrem Fahrzeug transportieren;

Im Falle eines Unfalls oder Notfalls, der
sich während des Transports ereignen
kann, handeln Sie gemäß der schriftli-
chen Anweisung der ADR-
Gesetzgebung.

Im Hinblick auf den Lebenszyklus des
Anhängers ist es wichtig, das Altfahr-
zeug auf umweltfreundliche Weise zu re-
cyceln. Ein großer Teil des Anhängers
besteht aus recycelbaren Materialien.
Wenden Sie sich für das Recycling von
Altanhängern an das zugelassene

Unternehmen und die entsprechende
Servicestelle.

5.6.6. Schweißen
Führen Sie keine Schweißarbeiten an
der Karosserie und am Fahrgestell des
Fahrzeugs durch. Trennen Sie den elekt-
rischen Anschluss des Fahrzeugs von
der Zugmaschine, bevor Sie an den Tei-
len schweißen. Es empfiehlt sich auch,
den Abschleppwagen abzukoppeln.
Schließen Sie den Minuspol (-) des
Schweißgeräts so nah wie möglich an
das zu schweißende Teil an, um einen
ausreichenden Kontakt mit dem zu
schweißenden Teil zu gewährleisten.
Schließen Sie das Minus (-)-Ende nicht
an die Traversen oder die Achse an.
Achten Sie darauf, dass Schweißfunken
und Schlacke nicht auf Faltenbälge, Luft-
schläuche, Schalter usw. fallen.

Führen Sie keine Schweißarbeiten an
Kraftstofftankwagen durch, wenn diese
nicht gasfrei sind (Tankreinigung mit
Gas) und die Ergebnisse der Gasmes-
sung nicht zuverlässig sind, ohne Gas-
freiheitszertifikat, da sonst Explosions-,
Brand- und Arbeitsunfallgefahr aufgrund
der beförderten Erdölprodukte besteht.

5.7. Reinigung des Fahrzeugs
Das Betreten des Tankfahr-
zeugs zu Reinigungszwecken
nach dem Transport bestimm-
ter gesundheitsgefährdender
Stoffe birgt erhebliche Ge-
sundheitsrisiken. Betreten Sie
das Tankfahrzeug nur, wenn
es unbedingt notwendig ist.
Führen Sie vor dem Betreten
des Tankwagens die erforder-
lichen Gasmessungen gemäß
den Vorschriften durch.

Vergewissern Sie sich durch tägliche
Kontrollen, dass der Tankwagen sauber
ist.

Dies gilt insbesondere für die beim Be-
und Entladen verwendeten Armaturen
und Geräte. Verschmutzungen und Pro-
duktreste müssen sofort entfernt



werden. Die Fahrerkabine muss sauber
und aufgeräumt gehalten werden.

Warn- und Hinweisschilder sowie Aufkle-
ber müssen sauber gehalten werden.

Beschädigte und unsichtbare Schilder
und Aufkleber müssen so schnell wie
möglich ersetzt werden.

Vergewissern Sie sich, dass
der Tankwagen von autorisier-
ten Diensten oder auf die Rei-
nigung von Tankwagen
spezialisierten Unternehmen
gereinigt wird.

Vor der Reinigung des
Tankfahrzeugs:

• Das Tankfahrzeug muss vollständig
entleert sein und es dürfen sich kei-
ne Produktreste an Armaturen, Kup-
plungen und Schläuchen befinden,

• Das Tankfahrzeug muss drucklos
sein,

• Vergewissern Sie sich, dass die Er-
dungsstifte angeschlossen sind.

Die Verwendung von ungeeig-
neten Reinigungsmitteln kann
das Tankfahrzeug und die
Dichtungselemente beschädi-
gen. Nur Reinigungsmittel
verwenden, die mit dem Tank-
fahrzeug und den Dichtungse-
lementen verträglich sind.

Wenn das heiß gereinigte
Tankfahrzeug beim Abkühlen
nicht ausreichend belüftet
wird, können Vakuumschäden
auftreten. Sorgen Sie für eine
ausreichende Belüftung durch
Schächte und Ventile.

Verwenden Sie für die Reini-
gungsarbeiten keine brennba-
ren Flüssigkeiten oder
giftigen Stoffe.

Äußere Reinigung

Neu lackierte Oberflächen
dürfen erst nach 4 Wochen
Aushärtung des Lacks gerei-
nigt werden. Eine Reinigung
vor dieser Zeit kann die Lac-
kierung beschädigen. In den
ersten 4 Wochen sollte der
Tankwagen nur mit einem
Kaltwasserstrahl gereinigt
werden. Verwenden Sie keine
Druckwasserstrahlen oder
harte Bürsten.

Nach 4 Wochen: Das Waschen
der lackierten Oberflächen mit
heißem Wasser oder Scheuer-
mitteln kann die Lackierung
beschädigen.

• Waschen Sie die Außenseite des
Tankwagens nur mit Wasser mit
einer Temperatur von unter 60°C.

• Verwenden Sie keine scheuer-
nden Reinigungsmittel.

• Halten Sie bei der Verwendung ei-
nes Hochdruckwasserstrahls den
erforderlichen Mindestabstand
ein.

Bei der Außenreinigung des
Fahrzeugs:

• Entfernen Sie das überlaufende La-
degut so schnell wie möglich.

• Regelmäßig und so schnell wie
möglich Streusalzreste entfernen.

• Reinigen Sie den Tankwagen ein-
mal pro Woche mit etwas Wasser
und einem milden, nicht ätzenden
Reinigungsmittel.

Wenn Sie eine Hochdruckreinigung
durchführen:

• Halten Sie einen Mindestabstand
von 70 cm zwischen der Rundstrahl-
düse und der zu reinigenden Fläche
ein.
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• Flachstrahldüse und der zu reini-
genden Oberfläche ein.

• Halten Sie einen Abstand von 30
cm ein.

• Kein Wasser auf elektrische Bautei-
le, Steckverbindungen, Dichtungen
oder Schläuche bringen.

Verwenden Sie für die Reini-
gung keine brennbaren Flüs-
sigkeiten oder giftigen Stoffe.



6. TRANSPORTLÖSUNGEN

6.1. Dichtungspunkte für
Kraftstofftankwagen
Damit ein Auflieger nach dem Befüllen
versiegelt werden kann, muss

1- Die Staubabdeckung muss versiegelt
sein.

2- Der Schrank der Armatur muss ver-
siegelt werden.

3- Die Niveauregulierung muss versie-
gelt sein.

4- Die Federverriegelung des Mannloch-
deckels muss versiegelt sein.

5- Mannloch

Die Position der Dichtungs-
punkte der Staubabdeckung
kann je nach Fabrikat
variieren.

Versiegeln der Staubschutzhaube

Abdichtung der Staubschutzhaube

Abdichtung des Armaturengehäuses

Abdichtung des Armaturengehäuses

Abdichtung der Niveausteuerungsstange

Abdichtung des Federverschlusses
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Mannloch-Dichtungsdeckel

Mannloch-Dichtungsdeckel

6.2. Beförderung gefährlicher Güter
(ADR)
Fahrzeuge, die gefährliche Güter beför-
dern, müssen dieses Schild während der
Fahrt in geöffneter Stellung halten. Es
befindet sich am Heck des Fahrzeugs,
seine genaue Position kann jedoch je
nach Bauart des Fahrzeugs variieren.
Das ADR-Schild ist in der Rechtsvor-
schrift R105 beschrieben. Fahrzeuge,
die nach den ADR-Vorschriften zugelas-
sen sind, müssen mit einem ADR-Kenn-
zeichen versehen sein.

ADR-Schild

Öffnen des Schildes: Ziehen Sie die
Öffnungsklappe des Kennzeichens nach
hinten und drücken Sie den Riegel nach
hinten (1). Ziehen Sie den Riegel (2) im
Uhrzeigersinn und drehen Sie das Schild
entsprechend dem zu ladenden Benzin-
(1203) oder Dieselcode (1202).

Das ADR-Schild ist optional auch mit ei-
ner Klappfunktion erhältlich.

Öffnen des ADR-Schilds

Verriegelung des ADR-Schilds

Öffnen des Schildes: Das geschlosse-
ne Schild durch Drehen des Riegels (1)
um 90° im oder gegen den Uhrzeiger-
sinn nach oben öffnen, die geöffnete La-
sche des Schildes am Riegel (2) auf der
anderen Seite einhängen und auf die
gleiche Weise wie beim Öffnen
befestigen.



7. BELADUNG UND
LADUNGSSICHERUNG

7.1. Sicherheitshinweise

• Achten Sie auf eine ordnungsgemä-
ße Lastverteilung in Übereinstim-
mung mit allen Gesetzen, Regeln
und Vorschriften. Beachten Sie
beim Beladen die Beladungsgren-
zen, das Gesamtgewicht und die
Tragfähigkeit der Achsen und bela-
den Sie nicht mehr als die in der Be-
triebsanleitung und auf dem
Typenschild/Aufkleber angegebe-
nen Belastungsgrenzen für das
Fahrgestell des Fahrzeugs. Beladen
Sie insbesondere nach den nationa-
len Gesetzen des Landes, in das
Sie reisen!

• Bei der Konstruktion aller Fahrzeu-
ge, mit Ausnahme einiger Spezial-
fahrzeuge, wird davon
ausgegangen, dass sich die Last
gleichmäßig auf der Ladefläche ver-
teilt, und die Berechnungen werden
entsprechend durchgeführt. Des-
halb muss die Ladung bis zur maxi-
malen Tragfähigkeit Ihres
Fahrzeugs so auf die Nutzfläche
verteilt werden, dass gleiche Ge-
wichte auf die Flächeneinheiten
fallen.

• Überschreiten Sie beim Beladen
nicht die maximal zulässige Höhe.
Durch das Beladen innerhalb der
vorgegebenen Ladegrenze vermei-
den Sie Verkehrsunfälle.

• Führen Sie nach dem Be- und Ent-
laden die folgenden Kontrollen
durch:

• Der Tankwagen ist ordnungsgemäß
befüllt (Füllstand, Ladungsverteilung
usw.).

• dass alle Ventile und Mannlochde-
ckel geschlossen und gesichert sind

• dass alle Materialschläuche sicher
angehoben sind

• Die Klappleiter und das Geländer
sind eingeklappt und gesichert

• alle Gefahrenschilder angebracht
und sichtbar sind

• Zusätzlich zu diesen Kontrollen
müssen auch einige Ausrüstungs-
gegenstände im Fahrzeug gemäß
der Bedienungsanleitung des Her-
stellers überprüft werden.

Das Befüllen und Entleeren
des Tankfahrzeugs, wenn es
nicht mit der Zugmaschine
verbunden ist, kann zum Um-
kippen des Fahrzeugs führen.

Befüllen oder entleeren Sie das Tank-
fahrzeug nur, wenn es mit der Zugma-
schine verbunden ist.

Wird beim Befüllen des Mate-
rials zu nah an der Front oder
am Heck eingefüllt oder wird
der Tank bis zum Rand über-
füllt, werden die Fahr- und
Bremseigenschaften des
Fahrzeugs beeinträchtigt.
Dies stellt eine große Gefahr
dar.

• Füllen Sie das Material so gleichmä-
ßig wie möglich ein.

• Beachten Sie die zulässigen Tank-
und Achslasten.
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• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

7.1.1. Sicherheit der Ladung
Die Internationale Straßenverkehrsord-
nung legt fest, wie viel Ladung Ab-
schleppwagen, Lastkraftwagen,
Sattelanhänger, Anhänger und Auflieger
maximal transportieren dürfen und wie
und in welchem Umfang diese Ladungen
entsprechend ihrer Tonnage und Größe
gesichert werden müssen.

7.2. Lastverteilung und Lastgrenzen
von Sattelzugkombinationen

• Achten Sie auf eine ordnungsgemä-
ße Lastverteilung in Übereinstim-
mung mit allen Gesetzen, Regeln
und Vorschriften.

• Berücksichtigen Sie beim Beladen
das Nettovolumen, das Gesamtge-
wicht und die Tragfähigkeit der
Achsen.

• Achten Sie bei der Beladung darauf,
dass Sie die Vorschriften und Ge-
setze aller Länder einhalten, in de-
nen Sie das Fahrzeug einsetzen
werden.

Die Achslasten* der Zugmaschine kön-
nen je nach Beladungszustand in einem
weiten Bereich variieren. Beachten Sie
die zulässigen Achslasten, die in der Be-
triebsanleitung oder im Handbuch des
Herstellers der Achsen angegeben sind.

Lassen Sie im Zweifelsfall Ihre Achslas-
ten auf einer geeigneten Brückenwaage
überprüfen.

*Achslast: Die von einer Achse oder ei-
ner Gruppe von Achsen auf die Straße
übertragene Last.

• Das Befüllen und Entleeren des
Tankfahrzeugs, das nicht mit der
Zugmaschine verbunden ist,
kann zum Umkippen des Fahr-
zeugs führen.

• Befüllen oder entleeren Sie den
Tank nur, wenn das Fahrzeug mit
der Zugmaschine verbunden ist.

Achten Sie beim Befüllen und
Entleeren auf die richtige Rei-
henfolge. Dies ist besonders
wichtig, wenn mehrere Lade-
buchten gleichzeitig befüllt
werden. Halten Sie auch beim
Befüllen die Entleerungsrei-
henfolge ein, damit Sie mit der
richtigen Lastverteilung zur
Entladestelle fahren können.

Wenn der Tank vorne oder
hinten schwer ist, werden die
Fahr- und Bremseigenschaf-
ten des Tankfahrzeugs beein-
trächtigt und es besteht
Unfallgefahr.

• Füllen Sie den Tank gleichmäßig
auf.

• Die zulässigen Tankwagen- und
Achslasten sind zu beachten.

• Beachten Sie die minimalen und
maximalen Füllstände.

7.3. Warnhinweise zum Befüllen und
Entleeren

Schlauch

• Parken Sie das Fahrzeug an der
Station so, dass die Füll- und Ent-
leerungsanschlüsse so kurz wie
möglich sind. Auf diese Weise wer-
den die Transportschläuche (1) die
Gefahr des Verhedderns oder Ver-
drehens minimiert.



• Wenn Sie das Fahrzeug anhalten,
stellen Sie den Motor ab und ziehen
Sie die Feststellbremse an. Legen
Sie ggf. Unterlegkeile auf die Räder.

• Beachten Sie vor und während des
Befüllens die Sicherheitshinweise
des Transportunternehmers.

• Nicht rauchen!

• Schalten Sie alle elektrischen Gerä-
te aus, wenn Sie sie nicht benutzen,
um die Explosionsgefahr zu vermei-
den. Dazu gehören Radios, Mobilte-
lefone und Zusatzheizungen.
Fahrzeugscheinwerfer sind eben-
falls überflüssig.

• Achten Sie auf leitfähiges Schuh-
werk und Schutzhelme und tragen
Sie bei Bedarf zusätzliche
Schutzkleidung.

• Tragen Sie keine Gegenstände, die
Funken erzeugen können (Schlüs-
sel, Feuerzeuge usw.), in den Ta-
schen Ihrer Kleidung. Tragen Sie
keine Kleidung, die im Betrieb stati-
sche Elektrizität erzeugen kann.

• Versuchen Sie niemals, gefrorene
Mannlochdeckel mit offenem Feuer
aufzutauen.

• Prüfen Sie vor jedem Befüllen und
Entleeren, ob alle Anschlüsse sicher
und korrekt ausgeführt sind.

7.4. Elektronisches
Versiegelungssystem (SPD-Sealed
Parcel Delivery)
In dem Fahrzeug mit diesem System
kann Folgendes gesteuert werden:

• Beim Öffnen und Schließen des
Mannlochdeckels,

• das Öffnen und Schließen des
Bodenventils,

• Beim Öffnen und Schließen von
API-Kupplungen,

• beim Öffnen und Schließen der
Schranktür,

• Informationen über das Ein- und
Ausschalten können auf dem Moni-
tor angezeigt werden.

7.5. Was beim Be- und Entladen zu
beachten ist

Unprofessionelles Be- und
Entladen kann zu Personensc-
häden führen.

Sicherheitshinweise

• Sichern Sie das Fahrzeug beim Be-
und Entladen gegen Schleudern, in-
dem Sie die Feststellbremse anzie-
hen und die Unterlegkeile
ordnungsgemäß anbringen.

• Stellen Sie das Fahrzeug auf einem
festen Untergrund ab, um ein Aus-
rutschen, Umkippen oder Einsinken
zu verhindern.

• Halten Sie alle Gesetze, Regeln und
Vorschriften bezüglich der korrekten
Beladung und der Achslastgrenzen
ein und achten Sie auf die richtige
Verteilung der Ladung. Beachten
Sie insbesondere die nationalen
Gesetze und Vorschriften des
Landes, in dem Sie unterwegs sind.

• Während des Be- und Entladens
kann sich die Federung des Fahr-
zeugs anheben. Dadurch hebt sich
das Fahrzeug über die zulässigen
Höhengrenzen hinaus. Bringen Sie
den Anhänger nach dem Be- und
Entladen immer in die Fahrposition
zurück. Beachten Sie beim Befah-
ren von Tunneln und Durchfahrten
immer die Höhenbegrenzungen.

• Achten Sie darauf, dass das Ge-
wicht oder die Abmessungen der
Ladung die technischen und gesetz-
lichen Grenzwerte nicht
überschreiten.

• Seien Sie sich bewusst, dass die
Stabilität des Fahrzeugs durch die
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Ladung beeinträchtigt werden kann,
dass sich die Bremswege verlän-
gern können und dass ein größerer
Wenderadius erforderlich sein kann.

• Beachten Sie die Gesetze der Län-
der, die Sie befahren und durchque-
ren, sowie die Gesetze während der
Beladung.

• Beachten Sie die maximale Achs-
last und das Gesamtgewicht.

• Halten Sie alle nationalen/interna-
tionalen Gesetze, Regeln und Vor-
schriften zur Beladung und
Arbeitssicherheit ein.

7.6. Prozess der Befüllung

7.6.1. Vorbereitung vor dem Befüllen
Schutzausrüstung bereithalten und für
das abzufüllende Material geeignete
Kleidung tragen. Beachten Sie die ADR-
Vorschriften und Sicherheitshinweise für
das Material.

Reinigen Sie das Innere des Tanks je
nach der zuvor transportierten Ladung
vor dem erneuten Befüllen gründlich.
Ausführliche Informationen finden
Sie unter "Reinigung des Fahrzeugs" im
Abschnitt "Allgemeine Informationen
und Sicherheitshinweise".

• Steigen Sie nur auf das Fahrzeug,
wenn die klappbare Leitplanke ge-
öffnet und das Fahrzeug gegen un-
beabsichtigte Bewegungen
gesichert ist.

• Die Feststellbremse des Fahrzeugs
muss angezogen sein.

• Das Fahrzeug muss sich in einer
ebenen Position befinden.

Vor dem Beladen;

• Sie sich mit den Sicherheitshinwei-
sen des Trägers vertraut gemacht
haben,

• dass alle Anschlüsse vollständig
und sicher sind,

• Vergewissern Sie sich, dass das zu
ladende Material mit dem Baumate-
rial und den Dichtungselementen
des Fahrzeugs kompatibel ist.

Im Tank verbliebene Material-
reste können das Material ve-
runreinigen und bei der
nächsten Ladung unbrauch-
bar machen. Reinigen Sie das
Innere des Tanks, wenn er
verschmutzt ist.

Sie können den für das Tankfahrzeug
zugelassenen Kraftstoff entweder von
oben mit Mannlöchern oder von unten
mit API-Kupplungen in den Armaturen-
schrank einfüllen.

Wenn Sie die Mannlochdeckel
unter Druck lockern oder an-
ziehen, kann das Mannloch
aus dem Tank fliegen und Sie
oder andere Personen treffen.

• Versuchen Sie niemals, die Mann-
lochdeckel unter Druck zu lösen.

Das Befüllen kann auf 2 Arten erfolgen.

7.6.2. Obere Befüllung
1. Nähern Sie sich der Tankstelle. Das
Fahrzeug wird angehalten. Die Hand-
bremse der Zugmaschine ist angezogen.
(Ohne angezogene Handbremse der
Zugmaschine kann keine Luft in das
System gelangen).

2. Stellen Sie die erforderliche Umweltsi-
cherheit sicher, bevor Sie mit dem Füll-
vorgang beginnen.

3. Führen Sie den Erdungsvorgang unter
Verwendung der für die Norm geeigne-
ten Erdungsstifte (1) rechts und links am
Fahrzeug durch. Beckenablassventile
müssen vor dem Befüllen geschlossen
und nach dem Befüllen geöffnet werden.
Im Falle eines Überlaufs kann dieser mit
einem Eimer entfernt werden.



Erdungsstift

4. Vor dem Besteigen der Fahrzeugleiter
in den Mannlochbereich sind die Gelän-
der zu öffnen, damit die Feststellbrem-
sen aktiviert werden und das Fahrzeug
gegen unbeabsichtigte Bewegungen ge-
sichert ist.

Hebel und Bolzen

5. Mannlochdeckel mittels Hebel und
Bolzen (2) am Einfüllstutzen öffnen (sie-
he Abschnitt "Tankaufbauten und
Verwendung").

6. Die Schläuche von der Station in das
Mannloch einführen.

7. Das Fahrzeug ist bereit für die Befül-
lung von oben.

8. Füllen Sie jedes Fach bis zum NET-
TO-Volumen auf.

9. Eine Überfüllung muss vermieden
werden. Bei einigen Fahrzeugversionen
öffnen sich die Bodenventile beim Ent-
leeren nicht, wenn das Volumen des
Fachs beim Befüllen überschritten wird,

so dass eine Entleerung nicht möglich
ist.

10. Schließen Sie die Mannlochdeckel,
nachdem jedes Fach einzeln oder in
mehreren Fächern nachgefüllt wurde.

Offene Leiter

Leiter schließen

11. Steigen Sie vorsichtig die Fahrzeu-
gleiter hinunter und schließen Sie die
Handläufe. (3,4)

12. die Erdungsleitungen abklemmen.

13. Das Fahrzeug ist fahrbereit.
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Wenn der Erdungsstift nicht
angebracht ist, kann statische
Elektrizität einen Funken und
damit eine Explosion
verursachen.

• Setzen Sie den Erdungsstift beim
Be- und Entladen ein. Führen Sie
die Erdungsanschlüsse durch.

Das Einatmen der Ladung
oder der Kontakt mit der Haut
oder den Augen beim Befüllen
kann gesundheitsgefährdend
sein.

• Vermeiden Sie Körperkontakt
mit der Ladung. Atmen Sie die
entstehenden Dämpfe nicht ein.

• Verwenden Sie eine für die Art
der Ladung geeignete
Schutzausrüstung.

• Wenn die Ladung Verletzungen
verursacht, sind die zu ergreifen-
den Notfallmaßnahmen im Si-
cherheitsdokument nachzulesen.

Die Verwendung von Werk-
zeugen, die Funken oder sta-
tische Aufladungen
verursachen, kann zur Explo-
sion führen.

• Rauchen, Feuer oder offene
Flammen sind während des Füll-
vorgangs verboten.

• Verwenden Sie während der Vor-
bereitung oder des Befüllens kei-
ne funkenbildenden Werkzeuge.

• Schließen Sie beim Befüllen oder
Entleeren des Tanks immer die
Erdungsstifte an.

• Verwenden Sie keine ungeeigne-
ten Mobiltelefone, Kameras usw.
während des Betriebs.

Die Nottasten sind als Druck-
tasten ausgeführt. Wenn sie
gedrückt werden, wird der
Füll- oder Entleerungsvor-
gang im Notfall gestoppt.

7.6.3. Befüllung von unten

Armaturenschrank

Überfüllsockel, Gasrückführung

1. Fahren Sie an die Tankstelle heran
und halten Sie das Fahrzeug an. Ziehen
Sie die Handbremse der Zugmaschine
oder, falls vorhanden, die verdeckte Not-
bremse an.

2. Vor Beginn des Füllvorgangs für die
notwendige Umweltsicherheit sorgen.

3. Führen Sie den Erdungsvorgang mit
Hilfe der Erdungsstifte rechts und links
am Fahrzeug durch. Zusätzlich können
Sie auch die Erdungselemente an der
Stationsseite und im Inneren des
Schrankes verwenden.



4. Öffnen Sie die Tür des Armaturen-
schranks. Dabei werden die Feststell-
bremsen aktiviert und das Fahrzeug
gegen unbeabsichtigte Bewegung gesi-
chert (zum Öffnen der Armaturenabde-
ckung siehe Abschnitt "Tankaufbauten
und Bedienung").

5. Für die Überfüllsicherung und die
elektrische Erdung ist die elektrische
Verbindung von der Station zur Steckdo-
se (1) mit Kanal "J" herzustellen. Damit
ist der Überfüllungsschutz gewährleistet.

6. Die API-Kupplungsdeckel (2) von den
zu befüllenden Fächern abnehmen und
mit den Füllkupplungen an der Station
verbinden (zum Abnehmen der Deckel
siehe Abschnitt "Tankaufbau und
Bedienung").

7. Um die Kraftstoffdämpfe während des
Befüllens zurückzugewinnen, können
Sie eine Kraftstoffdampf-Rückgewin-
nung durchführen, indem Sie die ent-
sprechende Installation an der Station
mit dem am Fahrzeug vorhandenen
Dampfadapter (3) verbinden. Vergewis-
sern Sie sich, dass der Verriegelungs-
schalter am Dampfadapter durch das
Gegenstück gedrückt wird.

Steuerblock

8. Öffnen Sie mit Hilfe des pneumati-
schen Steuerblocks, der die pneumati-
schen Bodenventile steuert, die Ventile
des oder der betreffenden Fächer und
machen Sie sie füllbereit. Wenn der
pneumatische Anlagendruck weniger als
3 bar beträgt, werden die Bodenventile
nicht betätigt. Der Betriebsdruck der Bo-
denventile liegt zwischen 3-6 bar. Über-
prüfen Sie diese Werte, bevor Sie die

Füllöffnung betreten. Falls Luft fehlt, er-
gänzen Sie diese.

9. Geben Sie den entsprechenden Kraft-
stoff und die Menge in die Tankstelle ein.
Das Fahrzeug ist nun bereit für die
Bodenbefüllung.

10. Sollten während des Befüllens Pro-
bleme auftreten, können die Bodenventi-
le geschlossen und der
Befüllungsvorgang mit Hilfe der Nottas-
ten (4) rechts und links am Fahrzeug ge-
stoppt werden. (Die Knöpfe sind
Druckknöpfe.)

Nottaste

11. Nach Beendigung des Befüllvor-
gangs ist die Verbindung zwischen den
Füllkupplungen der Station und den
Füll-/Entleerungskupplungen des Fahr-
zeugs zu trennen und die Metallabde-
ckungen der API-Kupplungen zu
schließen (zur Montage der Abdeckun-
gen siehe Abschnitt "Bestandteile des
Tankaufbaus und Verwendung").

12. Schließen Sie die Bodenventile mit
Hilfe despneumatischen Steuerblocks.

13. Trennen Sie die elektrische Überfül-
lungssteckdose ab.

14. Trennen Sie den Anschluss des
Dampfadapters (falls vorhanden).

15. Schließen Sie die Tür des
Armaturenschranks.

16. Das Fahrzeug ist fahrbereit.

7.7. Entleerung
1. Fahren Sie an die Entleerungsstation
heran und halten Sie das Fahrzeug an.
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2. Sorgen Sie für die nötige Umweltsi-
cherheit, bevor Sie den Entladevorgang
starten.

3. Führen Sie den Erdungsvorgang mit
Hilfe der Erdungsstifte rechts und links
am Fahrzeug durch. Darüber hinaus
können Sie auch die Erdungselemente
an der Seite der Station und im Inneren
der Kabine verwenden.

4. Öffnen Sie die Tür des Armaturen-
schranks. Dabei werden die Handbrem-
sen aktiviert und das Fahrzeug gegen
ungewollte Bewegungen gesichert (zum
Öffnen der Armaturenabdeckung siehe
Abschnitt " Komponenten und Verwen-
dung des Tanks").

5. Entfernen Sie die API-Kupplungsde-
ckel (1) von den zu entleerenden Fä-
chern und stellen Sie die
Umfüllschlauchverbindung mit den Füll-
kupplungen (2) an der Station her (zum
Entfernen der Deckel siehe Abschnitt
"Bestandteile und Verwendung des
Tanks").

API-Kupplungsdeckel

Anschluss

6. Um die Kraftstoffdämpfe während des
Entleerens zurückzugewinnen, können
Sie eine Kraftstoffdampf-Rückgewin-
nung durchführen, indem Sie die ent-
sprechende Installation an der Station
mit dem am Fahrzeug vorhandenen
Dampfadapter verbinden.

7. Öffnen Sie mit Hilfe des pneumati-
schen Steuerblocks, der die pneumati-
schen Bodenventile steuert, die Ventile
des oder der betreffenden Fächer und
machen Sie sie zum Entladen bereit.

8. Das Fahrzeug ist zum Entladen bereit.

9. Sollte während des Entleerens ein
Problem auftreten, können die Boden-
ventile geschlossen und der Entlee-
rungsvorgang mit den Notknöpfen (3)
auf der rechten und linken Seite des
Fahrzeugs gestoppt werden.

Nottaste



10. Schließen Sie die Bodenventile mit
Hilfe des pneumatischen Steuerblocks.

11. Nach Beendigung des Entladevor-
gangs die Verbindung zwischen den Ent-
ladekupplungen der Station und den
Befüll- und Entleerungskupplungen des
Fahrzeugs sowie den Transportschläu-
chen trennen und die Metalldeckel der
API-Kupplungen schließen.

12. Lösen Sie den Anschluss des
Dampfadapters, falls vorhanden.

13. Schließen Sie die Tür des
Armaturenschranks.

14. Das Fahrzeug ist fahrbereit.

7.7.1. Anleitung für die Entleerung mit
Pumpe
Einige Fahrzeugmodelle können verfüg-
bar sein.

Muss in der Zugmaschine vorhanden
sein

1. PTO (Nebenabtriebswelle)

2. Öltank

3. An die PTO angeschlossene
Hydraulikpumpe

4. Hydraulische Anschlussschläuche mit
einem Innen- und einem Außengewinde
für den Druck- und Rücklaufanschluss
der Hydraulikleitung.

Entleerung

Fahren Sie die Entleerungsstation an.

• Das Fahrzeug wird mit Hilfe von Un-
terlegkeilen fixiert.

• Die Erdung erfolgt über die Er-
dungsstangen rechts und links des
Fahrzeugs.

• Die Abdeckung des Armaturen-
schranks wird geöffnet.

• Die hydraulischen Installationsan-
schlüsse werden hergestellt
(Schnellkupplungsanschlüsse).

• API-Kupplungsdeckel werden von
der zu entleerenden Pore entfernt
und die zu entleerende Pore und
der Kugelhahn am Pumpeneinlass
werden mit dem Entleerungs-
schlauch verbunden. Der Kugel-
hahn am Pumpenausgang wird mit
den Füllkupplungen an der Station
verbunden.

• Der API-Kupplungshebel der zu ent-
leerenden und angeschlossenen
Öse wird geöffnet.

• Kugelhähne am Pumpeneinlass und
-auslass werden geöffnet.

• Die By-Pass-Leitung wird geöffnet.
Bei mechanischer Ausführung muss
die By-Pass-Leitung geöffnet wer-
den. Bei der pneumatischen Aus-
führung öffnet sie sich automatisch.

• Mit Hilfe des pneumatischen Steuer-
blocks, der die pneumatischen Bo-
denventile steuert, werden die
Ventile des oder der entsprechen-
den Fächer geöffnet und für die Ent-
leerung bereit gemacht.

• Entleerung bereit gemacht.

• Um die Kraftstoffdämpfe während
des Entladens zurückgewinnen zu
können, wird die entsprechende An-
lage an der Station mit dem am
Fahrzeug vorhandenen Adapter für
die Rückgewinnung von Kraftstoff-
dämpfen verbunden.

• Das Fahrzeug ist bereit zum
Entladen.

• Der hydraulische Steuerhebel wird
geöffnet und der Entladevorgang
wird gestartet.

• Nach Beginn des Entladevorgangs
sollte die Entladegeschwindigkeit
durch langsames Schließen des By-
pass-Ventils eingestellt werden.

• Sollte während des Entladens ein
Problem auftreten, werden die Bo-
denventile geschlossen und der
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Entladevorgang kann durch Betäti-
gung der Notknöpfe rechts und links
am Fahrzeug gestoppt werden (die
Knöpfe sind Druckknöpfe).

• Die elektrische Steckverbindung
wird getrennt.

• Falls vorhanden, wird der Anschluss
des Dampfadapters gelöst.

• Die PTO ist ausgeschaltet.

• Die Verbindungen der Hydrauliklei-
tungen sind getrennt
(Schnellkupplungen).

• Armaturenschranktür ist
geschlossen.

• Die Unterlegkeile sind entfernt.

• Das Fahrzeug ist fahrtüchtig.

• Nach Abschluss des
Entladevorgangs,

• Mit Hilfe des pneumatischen Steuer-
blocks werden die Bodenventile
geschlossen.

Das Pumpeneinlassventil wird
geschlossen,

Der hydraulische Steuerhebel wird
ausgeschaltet,

Das Pumpenauslassventil wird
geschlossen,

Die Verbindung zwischen den Entla-
dekupplungen der Station und den
Entladekupplungen der Fahrzeuge
wird entfernt und die Metalldeckel
der API-Kupplungen werden
geschlossen.

Informationen zur Verwen-
dung der Pumpe und zu den
Garantiebedingungen finden
Sie im Handbuch des
Pumpenherstellers.

7.7.2. Vor Inbetriebnahme der Pumpe
zu prüfende Punkte

• Ob die Pumpenleitungen abgestützt
sind (Anschlüsse)

• Ob sich die Pumpenwelle frei dre-
hen lässt

• ob die Motordrehrichtung mit der
Richtung des Ansaugkompressions-
zyklus übereinstimmt

• ob das Bypass-System korrekt ist

• Prüfen Sie, ob die Ventile der Saug-
und Druckleitungen geöffnet sind.

• Prüfen Sie vor dem Starten der
Pumpe, ob die Schmierung ausrei-
chend erfolgt ist.

• Vor dem Starten der Pumpe 0,5 -
2,5 Liter (je nach Größe der Pumpe)
Motoröl Nr. 50 in die Pumpe geben.

• Wenn nach einer gewissen Zeit im-
mer noch keine Flüssigkeit in der
Pumpe ist, sollte die Pumpe ge-
stoppt werden.

Um zu verhindern, dass Ihre
Pumpe nicht funktioniert und
Sie in eine schwierige Situa-
tion bringt, sollten Sie Ihre
Pumpe in bestimmten Zeiträu-
men warten. Diese Zeiträume
sind;

A- Tägliche Betriebsstunden Ihrer
Pumpe,

B-Status der erhaltenen Leistung,

C- Die Auswirkung der geförderten
Flüssigkeit auf das Pumpenmaterial
kann von Ihnen bestimmt werden.



Informationen zur Verwen-
dung der Pumpe und zu den
Garantiebedingungen finden
Sie im Handbuch des
Pumpenherstellers.

7.7.3. Bedingungen für den
günstigsten Nutzen der Pumpe und
den sichersten Einsatz

• Wenn in der Ansaugleitung Luft aus-
tritt, darf die Pumpe nicht mit Gewalt
betrieben werden, um diese Lecka-
ge zu vermeiden.

• Wenn Sie nicht mit By-Pass arbei-
ten, stellen Sie sicher, dassa in der
Druckleitung kein geschlossenes
Ventil vorhanden ist.

• Halten Sie die Anzahl der Armatu-
ren in Ihrer Anlage auf ein Minimum.

• Lassen Sie die Pumpe nicht trocken
laufen.

• Belasten Sie die Pumpe nicht plötz-
lich mit Flüssigkeiten mit hoher
Viskosität.

• Reinigen Sie den Filter in bestimm-
ten Zeitabständen, die je nach Sau-
berkeit und Verschmutzung der
Flüssigkeit festzulegen sind.

• Prüfen Sie nach längerem Ge-
brauch der Pumpe, ob die Schrau-
ben fest angezogen sind.

Wenn die Pumpe nicht genügend För-
derleistung hat:

1. Überprüfen Sie die Drehrichtung,
sie kann umgekehrt sein.

2. Die Saugleitung ist möglicherweise
nicht vollständig in die Flüssigkeit
eingetaucht. Stellen Sie sicher, dass
sie vollständig eingetaucht ist.

3. Möglicherweise befindet sich ein ge-
schlossenes Ventil in der Saug- und
Druckleitung des Systems.

4. Die Saugleitung der Pumpe kann
Luft aufnehmen. Verhindern Sie
Lecks.

5. Ihr Filter ist möglicherweise ver-
schmutzt oder verstopft. Reinigen
Sie den Filter.

6. Der Filter ist möglicherweise nicht
für die Flüssigkeit geeignet.

7. Wenn Sie eine Prallplatte in der
Saugleitung verwenden, ist die
Prallplatte möglicherweise
geschlossen.

8. Der By-Pass ist möglicherweise un-
ter dem erforderlichen Druck im
System eingestellt, oder es sind
Verunreinigungen zwischen die By-
Pass-Klappe gelangt. Reinigen Sie
den By- Pass und vergewissern Sie
sich, dass das Ventil richtig sitzt.

9. Bei Pumpen mit weicher Packung
kann die Packung verschlissen sein.
Tauschen Sie die Packung aus.

10. Die Saugleitung ist entweder zu
dünn oder zu lang oder enthält zu
viele Fittings.

11. Wenn die Pumpe lange Zeit in Be-
trieb war, können die Arbeitsteile
verschlissen sein. Tauschen Sie die-
se Teile aus

12. Die Pumpendrehzahl ist je nach
Pumpe und Flüssigkeit möglicher-
weise zu niedrig gewählt.

13. Möglicherweise befindet sich Luft im
System. Entlüften Sie das System

14. Die Ansaughöhe ist möglicherweise
zu hoch.

Wenn die Pumpe funktioniert, aber
die Ansaugung danach schwächer
ist:

1. Die Ansaugleitung kann nicht aus-
reichend in die Flüssigkeit
eindringen.
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2. Es gibt Verdunstungen in der Saug-
leitung, reduzieren Sie die
Saughöhe.

3. Es befindet sich Luft im System.

Die Pumpe nimmt zu viel Leistung
auf:

1. Die Flüssigkeit ist zu zähflüssig für
die Pumpe.

2. Möglicherweise ist die Druckleitung
verstopft.

3. Die Weichpackung ist möglicherwei-
se zu fest. Lockern Sie die
Packung.

4. Die Pumpenwelle ist verbogen. Tau-
schen Sie die Welle aus.

5. Überprüfen Sie die Einstellungen
von Pumpe und Motor.

Hinweis: Als Ölsorte empfehlen wir ISO
VG32 HLP (VIS.AT40C°) zu verwenden.

TECHNISCHE DATEN:

ISO-KLASSE: 32

DICHTE 15 °C, GR/ML: 0,856

VISKOSITÄT 40 °C, CST (Zentistokes) :
32

VISKOSITÄT 100 °C, CST (Zentistokes)
: 5,4

VISKOSITÄTSINDEX: 109

FLAMMPUNKT °C: 224

FLUSSPUNKT °C : - 48

Wenn es ein Problem beim Befüllen
und Entladen gibt, überprüfen Sie die
folgenden Schritte:

1. Die Nottasten dürfen nicht gedrückt
werden. Wenn sie gedrückt sind,
entfernen Sie sie bitte. Nur im Not-
fall drücken.

2. Die Handbremse der Zugmaschine
muss angezogen sein. Sonst kommt
keine Luft in das System.

3. Am Klimagerät im Armaturen-
schrank sollten Sie 3 bar und mehr
ablesen. Unter 3 bar wird das Sys-
tem nicht funktionieren.

4. Wenn es immer noch ein Problem
im System gibt, koppeln Sie Auflie-
ger von der Zugmaschine ab. Ent-
fernen Sie die gelben (1) und roten
(2) Kupplungen. Das schwarze (3)
der Ventile auf der linken Seite des
Fahrzeugs sollte zu Ihnen gezogen
werden. Rot sollte gedrückt sein. (4)

Gelbe und rote Kupplungen

Bedienelemente der Bremse

Schalten Sie zuerst den Hauptschalter (
K )am Steuerblock ein. (5) Schalten Sie
dann die entsprechende Fachnummer
ein. Sie können befüllen und entladen.



Haupttaste
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8. KONTROLLE UND WARTUNG

8.1. Sicherheitshinweise
Bei unsachgemäßer oder un-
zureichender Wartung des
Fahrzeugs besteht Unfallge-
fahr. Lesen Sie die folgenden
Sicherheitshinweise sorgfältig
durch.

· Beachten Sie alle
Verkehrsgesetze, Regeln und
Vorschriften.

• Halten Sie alle Umweltvorschriften
ein. Beachten Sie diese Vorschriften
bei der Entsorgung von Betriebs-,
Wartungs- und
Reinigungsrückständen.

• Die Wartung darf nur von autorisier-
ten Servicestellen durchgeführt
werden.

• Achten Sie außerdem darauf, dass
die im Fahrzeug verwendeten Aus-
rüstungen wie Achsen, Stützbeine,
Pumpe, Messgerät, Schlauchhaspel
in den in der Bedienungsanleitung
des Herstellers angegebenen Inter-
vallen überprüft und gewartet
werden.

Informationen zur Verwen-
dung der Pumpe und zu den
Garantiebedingungen finden
Sie im Handbuch des
Pumpenherstellers.

Wenn die EBS-Warnleuchte
im Fahrzeug aus irgendeinem
Grund aufleuchtet, parken Sie
das Fahrzeug sofort an einem
geeigneten Ort und wenden
Sie sich an die nächste autori-
sierte Kundendienststelle.

8.2. Grundprinzipien
Die am Fahrzeug durchgeführten War-
tungsarbeiten dienen dazu, Folgendes
zu gewährleisten;

• Den Betriebszustand des Sattelan-
hängers jederzeit
aufrechtzuerhalten,

• unerwartete Ausfälle zu vermeiden
und die Lebensdauer des Fahr-
zeugs zu verlängern,

• Vorbeugung von dauerhaften Schä-
den am Sattelauflieger,

• Sicherstellung der Werterhaltung
des Aufliegers,

• Verkürzung der Reparaturzeit bei
unvermeidlichen Reparaturen.

8.3. Bei der Auslieferung
durchzuführende Kontrollen

• Prüfen Sie, ob die elektrische Anla-
ge und die Anschlüsse sowie alle
Beleuchtungselemente, Brems- und
Signalleuchten ordnungsgemäß
funktionieren.

• Prüfen Sie, ob sich die zum Fahr-
zeug gehörenden Dokumente im
Fahrzeug befinden.

• Fetten Sie die Radplatte und den
Achszapfen.

• Prüfen Sie den festen Sitz der
Bolzen.

• Prüfen Sie, ob der mechanische
Fuß in beiden Geschwindigkeitsstu-
fen funktioniert.

8.4. Mannlochdeckel

Mannloch



Leckdichtigkeit

Leichte Zischgeräusche beim Be- und
Entladen sind normalerweise kein Prob-
lem. Es sollte jedoch kein Ladegut mit
der Luft entweichen.

Dichtungen

Die Dichtungen sollten nur überprüft
werden, wenn der Tank nicht unter Druck
steht. Der Mannlochdeckel muss geöff-
net sein.

Dichtungen;

• Sie müssen optisch sauber und

• in gutem Zustand sein.

Beschädigte Dichtungen müssen so
schnell wie möglich ersetzt werden.

8.5. Regelmäßige Wartung und
Kontrollen
Informationen zur regelmäßigen War-
tung und Kontrolle finden Sie im Garan-
tie- und Wartungshandbuch.

Während der Garantiezeit
müssen die Erstwartung und
die jährliche periodische War-
tung von autorisierten Stellen
durchgeführt werden.

8.6. Wichtige Warnung!

• Überprüfen Sie regelmäßig die Di-
cke der Auskleidung. Wenn die Di-
cke des Belags weniger als die
Hälfte beträgt, sollten häufigere
Kontrollen durchgeführt und der Be-
lag in einer Vertragswerkstatt aus-
getauscht werden, bevor der Belag
abgenutzt ist. Ebenso sollten die
Bremsscheiben regelmäßig auf Ver-
schleiß geprüft werden; bei übermä-
ßiger Verformung und Rissen auf
den Scheibenoberflächen sollte so-
fort eine autorisierte Werkstatt auf-
gesucht werden. Darüber hinaus
sollten die Kolben und Faltenbälge
des Bremssattels überprüft und die
Funktionsfähigkeit des Bremssattels
durch Hin- und Herbewegen des
Sattels kontrolliert werden.

• Für die notwendigen Kontrollen und
die regelmäßige Wartung der Ach-
sen Ihres Fahrzeugs müssen die
Punkte in der vom Achsenhersteller
mit Ihrem Fahrzeug gelieferten Ser-
vice- und Wartungsanleitung sorg-
fältig und gemäß den dort
angegebenen Fristen durchgeführt
werden. Die Nichtdurchführung die-
ser Wartungsarbeiten wirkt sich auf
die Lebensdauer der Achsen des
Fahrzeugs aus und kann dazu füh-
ren, dass die Achsen im Falle eines
eventuellen Ausfalls nicht mehr un-
ter die Garantie fallen.

• Das einwandfreie Funktionieren des
Bremssystems des Sattelanhängers
hängt von der Verwendung des Auf-
liegers mit demselben System und /
oder einer kompatiblen Zugmaschi-
ne ab. Aus diesem Grund ist es für
den Käufer obligatorisch, die Ein-
stellung der Bremskompatibilität
beim autorisierten Service des Zug-
maschinenunternehmens zusam-
men mit dem Abschleppwagen, mit
dem diese Sattelanhänger / Auflie-
ger zusammengeführt werden sol-
len, vornehmen zu lassen. Für den
Fall, dass die Sattelanhänger mit
nicht eingestellten oder nicht Zug-
maschine / Sattelaufliegern kombi-
niert und verwendet werden, liegen
die Fehlfunktionen und Schäden,
die an der Bremsanlage oder an der
gesamten Zugmaschine und den
Sattelaufliegern auftreten können,
außerhalb der Verantwortung unse-
res Unternehmens und alle diesbe-
zügliche Verantwortung liegt beim
Käufer.

8.7. Fehlersuche

8.7.1. Sicherheitshinweise
Unfallgefahr durch
unsachgemäße Fehlersuche.

Lesen Sie die folgenden
Sicherheitshinweise;
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• Beachten Sie alle Gesetze, Regeln
und Vorschriften, um Unfälle zu
vermeiden.

• Beachten Sie alle Vorschriften zum
Umweltschutz. , Entsorgen Sie Pro-
zessrückstände, Reinigungshilfsmit-
tel und sonstige Rückstände
entsprechend diesen Vorschriften.

• Störungsbeseitigungsarbeiten dür-
fen nur von Personen durchgeführt
werden, die für diese Arbeiten ge-
schult sind.

• Stellen Sie das Fahrzeug vor der
Durchführung von Reparaturarbei-
ten auf einem festen, ebenen und
unebenen Untergrund ab und si-
chern Sie es gegen Schleudern/
Rollen.

• Achten Sie nach Abschluss der Re-
paratur darauf, dass alle Schutzvor-
richtungen korrekt angebracht und
gesichert sind.

• Verwenden Sie nur Original-
Ersatzteile!

Bei kaltem Wetter kann sich
auf dem Boden Eis bilden.
Beim Begehen ist Vorsicht
geboten.

Befolgen Sie die Anweisun-
gen des Herstellers zur Repa-
ratur des defekten Produkts in
der Gebrauchsanweisung.

8.7.2. Austausch von Reservereifen
Radmuttern, die nicht richtig
angezogen sind, lösen sich.
Dies kann zu Unfällen führen.
Ziehen Sie die Radmuttern
Dies kann zu Unfällen führen.
Ziehen Sie die Radmuttern mit
dem vorgeschriebenen Dreh-
moment an. Die Anzugsmo-
mente finden Sie in der
Bedienungsanleitung des
Herstellers unter "Achsen".
Prüfen Sie den festen Sitz der
Muttern unmittelbar nach je-
dem Reifenwechsel.

Reifen abnehmen:

• Stellen Sie das Fahrzeug an einem
sicheren Ort abseits des Verkehrs
ab.

• Sichern Sie das Fahrzeug mit Unter-
legkeilen gegen Verrutschen oder
Umkippen.

• Ziehen Sie die federbelastete Fest-
stellbremse an, siehe Kapitel "Bau-
teile und Bedienung des
Sattelanhängers" für weitere
Informationen.

Sichern Sie die Zugmaschine
während des Reifenwechsels,
um eine spontane oder un-
beabsichtigte Bewegung der
Zugmaschine zu verhindern.

• Lösen Sie die Radmuttern nur eine
Umdrehung.



• Stellen Sie den Wagenheber so nah
wie möglich an den zu wechselnden
Reifen unter die Achse.

• Heben Sie die Achse an, bis der zu
ersetzende Reifen keinen Kontakt
mehr zum Boden hat. Entfernen Sie
die Radmuttern.

Kappen auf den Radmuttern

Nehmen Sie das beschädigte
Rad von der Achse ab. Fassen
Sie das Rad nur an der rech-
ten und linken Wange an, nie-
mals an der Ober- oder
Unterseite.

Nehmen Sie das Reserverad von sei-
nem Träger ab. Ausführliche Informatio-
nen finden Sie im Kapitel "Bauteile und
Bedienung des Sattelanhängers" (siehe
Seite 49).

Montieren Sie das Reserverad:

• Positionieren Sie das Reserverad
so nah wie möglich an der Nabe.

• Schmieren Sie das Gewinde der
Mutter bei der Montage des Reifens
leicht ein.

• Legen Sie eine Stange direkt unter
den Reifen und hebeln Sie die Rad-
bolzen in die Felgenlöcher. Achten
Sie darauf, dass Sie dabei die Ge-
winde der Bolzen nicht
beschädigen.

• Setzen Sie die Radmuttern ein und
ziehen Sie sie so weit wie möglich
von Hand an.

• Ziehen Sie die Muttern mit dem
Schraubenschlüssel in der im Bild
gezeigten Reihenfolge an.

• Senken Sie den Wagenheber ab
und ziehen Sie die Radmuttern in
der gleichen Reihenfolge mit dem
erforderlichen Drehmoment an.
Wiederholen Sie diesen Vorgang
nach den ersten 80 km und in der
ersten Woche jeden Tag.

Prüfen Sie das Anzugsmoment der
Radmuttern jede Woche.

Durch regelmäßige Kontrolle
aller Radmutternlöcher an den
Felgen auf Ovalisierung kön-
nen mögliche Probleme in der
Zukunft vermieden werden.

Wenn die Radmuttern zu fest angezogen
werden, kommt es zu radialen Verfor-
mungen um das Loch herum, und wenn
sie nicht ausreichend angezogen wer-
den, kommt es zu Verformungen um das
Loch herum.

Radschraubenlöcher auf Felgen
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Befolgen Sie alle Wartungsan-
weisungen, einschließlich der-
jenigen des Herstellers der
Fahrzeugteile, und bewahren
Sie diese Anweisungen stets
in Ihrem Fahrzeug auf.

Der Hersteller haftet nicht für
Verschleiß und Defekte, die
durch übermäßige Beanspruc-
hung oder unerlaubte Verän-
derungen verursacht werden.
Unregelmäßigkeiten oder
Funktionsstörungen an der
Bremsanlage müssen sofort
behoben werden! Fahren Sie
nur mit Fahrzeugen, bei denen
die Bremsanlage einwandfrei
funktioniert.

Bei Kontakt mit erhitzten
Bremsteilen besteht
Verbrennungsgefahr.
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